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i Letzte Neuheiten 


o. Jahrgang 


Tetzuer 


P. R. Berlin, 19. März. 
Nun hat das Gericht zu Regensburg feinen 
Spruch gefällt: Der Kaufmann Erich Tetzner iſt 


wegen Mordes, Mordverſuch und Verſicherungs⸗ 


betruges zum Tode verurteilt worden. 


Wenn heutzutage das höchſte geſetzliche Straf⸗ 
maß angewandt wird, regen ſich allerorten die 
Stimmen humaner Ankläger, die die Todesſtrafe 
als Barbarei bezeichnen. Als eine Barbarei, die 
lden Sinnes entbehrt, verdammen. Wird ſich 
auch gegen das Arteil von Regensburg Wider- 

ch erheben? Werden auch hier die Kämpfe 
um menſchliches Necht an die ſelbſtbeherrſchte 
Vernunft appellieren? 


Die Perſönlichteit dieſes Mörders 
erweckt kein Mitleid. Mit mathematiſch 
genauer, eiſig verſtandesmäßiger Ueberlegung 

nt er feine Tat. Er hatte vorher genau 
ausgerechnet, wie er irgendeinen andern ermor⸗ 

n, deſſen Leiche als die eigene Leiche kenn⸗ 

n wollte, damit feine Frau und Helfers⸗ 
delferin die Verſicherungsſumme abheben könnte. 


t Plan war da, er mußte ſich nur die geeig- | Wag 


neten Umſtände ſchaffen. Als er ſie fand, führte 
er ſeine Rechenaufgabe zu Ende. Der vorüber⸗ 
gehende Handwerksburſche wurde von ihm er- 
lagen, Die Leiche ſchleppte er ins Auto, begoß 
mit Benzin und verbrannte fie. Dem Ermor⸗ 
been wurden noch ſchnell einige Papiere zuge⸗ 
Bei deſſen verkohlte Ueberreſte ſollten hierdurch 

S die Ueberreſte des Mörders erkennbar werden. 


Vor Gericht betundete der Kaufmann Tetzuer 
keine Reue, und es regte fih wohl kau m 
ein Fünklein Mitleid für ihn. Der ge⸗ 
lunde Menſchenverſtand, die Gerechtigteit 
verlangt die Todesſtrafe als Vergeltung für 
artig ſkrupelloſen Mord. So mancher 
Gegner der Todesſtrafe ſieht ſich in ein Di⸗ 
lemma verſtrickt. Muß dieſer Fall nicht wieder 
deutlich die Notwendigkeit der Todesſtrafe 
emeifen? 


Doſtoſewſti, der in Fragen unjeres Innen⸗ 
lebens ſicherlich Sachverſtändiger war, der ſelbſt, 
inuten lang am Pfahl gebunden, den ſicheren 

od erwartete, hat fih für die Todesstrafe aus- 
leiprochen. Der Delinquent, der bei lebensläng⸗ 
her Zuchthausſtrafe ganz verſtumpft und 
vertiert, werde hingegen auf dem Schafott 
nach einmal, wenn auch für eine einzige Minute, 
sen z wach. Ganz wach; — er fieht fein ganzes 
Leben vor fih, klar wie auf einem Bildſtreifen, 
da erwacht in ihm, was durch ſein zeitliches 
fein verſchüttet und verſchlagen (verdrängt jagt 


der Pſychoanalytiker) wurde: feine Seele. Das 


allein, ſagt Doſtojewſti, jei die Todes: 
tafe wert, dies Erwachen des gött⸗ 
chen Funkens, wenn auch nur für einen 
ugenblick, dieje Reinigung der Seele. 


ei Wir wiſſen nicht, ob ein Mann wie Tegner 
Bro Seele im Leibe hat. Noch, ob, wenn er fo 
»gereinigt“ werden kann. Bei dieſem Todes- 
urteil tritt nur in Erſcheinung, daß das eine 
„remplariſche Beſtrafung fei, die ſelbſt 
ſolchen, die zu denken nicht fähig oder gar zu 
derſtandeskalt ſind, etwas zu denken gibt, und 
N iſt ſicherlich ein Wert für unſere Zeit. 
i er Wert eines Menſchenlebens, die 
yos unerſetzliche Etwas, das mit ihm 
i erloren geht, wird den Leuten, die 
35 überraſch beim Morden find, nicht 
die t. Da wird man zugeben müſſen, daß 
i e Todesſtrafe, ſelbſt in unſerer aufgeklär⸗ 
Er Zeit, noch für die vielen Anaufgeklärten 
itlärend wirkt. Sie kann unter diejen 
ü nfänden eine feierliche ſymboliſche Handlung 

der den Wert des Lebens bedeuten, 
dee, auch den Verblendetſten für einen Augenblick 

es Gewiſſens wach reißt. i 


ds trotzdem, wenn wir von Gewiſſen und 
eerechtigkeit ſprechen: Auch in dieſem Falle war 
a Schuld des Angeklagten nicht endgültig er 
3 auch in dieſem Falle hat ſich bei ſo man⸗ 
schen Richter die Frage erhoben, wird kein Un⸗ 
chuldiger verurteilt. Und immer wieder, wenn 
ſich Angeklagte verſtockt ſeine Schuld leugnet, wird 
ich die Frage ſeiner Schuld erheben, und wenn 
er reuig bekennt, die Frage, ob die Strafe nicht 
grauſam ift. ` 79 


S wie Seele hat, fie auf irgendwelche Weiſe E 
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Schweres Eiſenbahnunglück 


in Frankreich 
Zehn Tote — Viele Schwerverletzte 


Paris, 20. März. 


Der ag = i Baris-Bordeaug ijt heute 
nacht in der Nähe von Etampes entgleiſt. Nach 
den bisherigen Meldungen, Einzelheiten jehlen 
noch, ſind bei dem Unglüd zehn Tote zu be- 
klagen. Außerdem ſind ſehr viele Reiſende ſchwer 
und leicht verletzt. Einige Wagen find zertrüm⸗ 
mert. ie Urſache der Kataſtrophe iſt noch un⸗ 
bekannt. g 
Nach ſpäteren i die Kataſtrophe 
nicht ſo groß ſein, wie im Anfang angenommen 
wurde, da nur die beiden letzten Wagen, dar⸗ 
unter der Speiſewagen, entgleiſt ſein jollen. Die 
Schwerverletzten wurden 
Etampes untergebracht. 
Paris, 20. März. (R.) Die Umſtände des 
Unglücks von Etampes ſind noch nicht klar feſt⸗ 
eſtellt. Der a eg i lief mit normaler 
chwindigkeit in den Bahnhof Etampes ein. 
vordere Teil des Zuges war bereits aus der 
Bahnhofshalle ausgefahren, als die letzten beiden 
en, darunter der Speiſewagen, entgleiſten. 
Der Speiſewagen ſchlug 
Perſonenzug. Der Zuſammenſtoß war 
ehr heftig. Ein 3.⸗Klaſſewagen des Per- 
onenzuges, der jedoch fark beſchadig nicht beſetzt 
war, wurde ebenfalls ſtark beſchädigt. Der Speiſe⸗ 
wagen wurde auf 10 bis 15 Meter vollkommen 
eingedrückt. Da gerade die Stunde war, in der 
das Abendeſſen ſerviert wurde, befanden ſich zahl- 
reiche Reiſende im Speiſewagen. Die in der 
erſten Tiſchreihe ſitzenden Perſonen wurden gér- 


im Krankenhaus zu d 


fam einen haltenden |d 


a 
| i 


drückt, unter ihnen find aljo auch die 10 Toten 
zu ſuchen, 10 Perſonen wurden durch Glasſplitter 
ziemlich ſchwer verletzt. In der Zwiſchenzeit fuhr 
der Zug weiter. Ein anderer Wagen entgleiſte 
erſt 30 Meter weiter, ohne daß daber Reiſende 
zu Schaden kamen. Ein weiterer Wagen ent⸗ 
gleiſte erft 70 Meter weiter. Er legte fih zur 
Seile und die Fenſter zerſplitterten. Die Reiſenden 
blieben im Wagen eingeſchloſſen, jedoch konnten 
ſie raſch von den herbeigeeilten Bahnbeamten 
einſchließlich der Verletzten befreit werden. In 
dieſem zuletzt entgleiſten Wagen iſt niemand 
ums Leben gekommen. Nach den erſten Unter⸗ 
ſuchungen iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob das Unglück 
urch einen Bruch der Kuppelung oder auf falſche 
Weichenſtellung zurückzuführen iſt. Die Züge nach 
Südweſtfrankreich verkehren mit großen Verſpä⸗ 
tungen, da der elektriſche Strom ausgeſchaltet wer⸗ 
den mußte, um die Rettung der Reiſenden des 
verunglückten Zuges und die Beſeitigung der 
Trümmer vorzunehmen. 

Paris, 20. März. (R.) Ueber das neueſte 
Eiſenbahnunglück in Frankreich gehen die Mel⸗ 
ungen auseinander. Während in 1 
Nachrichten davon geſprochen wird, daß bei der 
Entgleiſung des Schnellzuges, der zwiſchen Paris 
und Bordeaux verkehrt. 10 Perſonen getötet wur⸗ 
den, teilt die betreffende Eiſenbahngeſellſchaft 
pit pah die Zahl der Toten 5 betrage, darunter 
nen ſich zwei Eiſenbahnbeamte. Der fran- 
MHE Miniſter für öffentliche Arbeiten hal ſich 
noch in der Nacht an die Anglücksſtätte begeben, 
um dort die Anterſuchung zu leiten. 


Das Vorbild des großen Gegners 


Ein Vortrag Nicoljons 


London, 19. März. 

Ein erfreulicher Anlaß gibt Gelegenheit, dar: 
über zu berichten, daß die Achtung vor der ehr⸗ 
würdigen Geſtalt des deutſchen Reichspräſidenten 
aeri in England beſtändig zunimmt. In 
je Ilofen Klaſſen der Mittelſchu⸗ 

en und in den unteren Stufen der hö⸗ 

eren Schulen ans lauſchten geſtern 

auſende von engliſchen 5 18 einem Rund⸗ 
1 in dem ihnen Hindenburg als 
ein Vor bi 
1 ung nähergebracht wurde. 

In De" Schulzimmer war für die Dauer 

des Vortrages ein Bild des deutſchen Reims- 

präfidenten angebracht. 

Pünktlich um 4 Uhr nachmittags ſetzte über⸗ 
all der Unterricht aus, und die Schüler erfuhren 
über den Lebenslauf des Mannes, der der große 
Gegner der Alliierten im Weltkriege 
war. Das Ereignis gewann auch dadurch an Ber 
deutung, daß als Sprecher Harold Nicol- 
ſon wirkte, der in ſeiner Tätigkeit als Botſchafts⸗ 
rat an der e Vertretung Englands 
eee ich Gelegenheit hatte, einen 

n dem e i z 
mi a nidhen Hindenburg zu ge 
In der Tat war es der Menſch in Hinden 
burg, den Nicolſon ſchilderte. Der lee unge, 
der aus väterlichem Munde von den Schlachten 
Napoleons hörte, der junge Offizier, der an den 
Kriegen von 1866 und 1870 teilnahm, und der 
preußiſche Soldat, der von Garniſon zu Garniſon 
wanderte und Stufe Pflicht e emporſtieg, bis er 
5 e DAA Hit olgte 5 725 alles 
e n andern in menſchlicher und 
ſympathiſcher Weiſe erzählt. vs 

Sie vernahmen ferner, wie Hindenburg in 

den Augen des deutſchen Volkes zu einer 

Legende wurde nach dem Siege von Tannen⸗ 

berg, der als einer der größten Siege in der 

Geſchichte geprieſen wurde. 
Und ebenſo ſchilderte Bauen Nicolſon die Einfach⸗ 
heit des Charakters, dem der Ruhm zur Laſt 
wurde. Der Höhepunkt des Vortrages waren 
die Jahre 1918 und 1925: der gei lagene 
eldherr, der auch im Augenblick der Nieder- 


Id treueſter Pflichterfül⸗ 


age auf feinem Poſten verharrte, und der 


Reichspräſident, der die Republik aus Pflicht⸗ 

bewußtſein bejahte, trotzdem er ihr innerlich fremd 

gegenüberſtand. „Er, der bei der Kaiſerkrönung 

von Berjailles zugegen war,“ fo ſagte Nicolſon, 
„it es geweſen, der dem neuen Staate zur 
Würde und zum Gleichgewicht verhalf. Kein 
Wunder iſt es, daß die Leute ihn umjubeln, 

wenn ſie ihn auf der Straße ſehen.“ 


das engliſche Schüler zu feſſeln vermag. Er wies 
zum Schluß darauf hin, daß hinter dem ern- 
ten, wuchtigen Anblickein Menſch ſich 
verſtecke, der heute noch über jeden Witz ſo he r z⸗ 
lich lachen könne, wie er es einſt als Kadett 
tat. Hindenburgs Größe beſtehe darin, daß er 
ſich auf jeder Stufe ſeiner Laufbahn ſelber 
treu geblieben ſei. 
— — 


Der engliſche Marineminiſter 
über das neue deutſche panzerſchiff 


London, 20. März. (R.) Auf einem Feſteſſen 
der Vereinigung der Schiffsbauingenieure und 
Schiffsinſpektoren ſagte Kerr abend der erſte 
Lord der Admiralität, exander, in einer 
Rede: Lenken Sie Ihr Augenmerk' auf das 
neue a un Schlachtſchiff. Der größte 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Erfindungen wird 
eute bei der Vervollkommnung der Zerſtörungs⸗ 
mittel erzielt, aber ſpäter werden dieſe Erfin⸗ 
dungen bedeutſame Faktoren im internationalen 
kommerziellen Wettbewerb ſein. Das neue 
deutſche Schlachtſchiff weiſt Merkmale auf, die 
für chiffsbauingenieure von ſehr großem 
Intereſſe ſein mol Es iſt ein ganz 
nener Typ in der Welt des Schiffsbaues. Es 
muß erſt noch ſeine Prüfungen beſtehen, aber die 
Möglichkeit iſt gegeben, daß ſeine Maſchinen beim 
tommerziellen Wettbewerb ein ſehr mäch⸗ 
tiger Faktor werden. Ich hoffe, die britiſchen 
Marineingenieure werden dieſes Fahrzeug i m 
Auge beh alten und dafür ſorgen, daß Eng⸗ 
land nicht zurückbleibt, wenn es eine neue Ent⸗ 
wicklung in der erwähnten Richtung gibt. 
Ueber die Hage der Seeausrüſtungen jagte 
Alexander Nachdem wir vielleicht mehr Opfer 
für die Abrüſt ung e haben, als irgend⸗ 
ein ande res Land, können wir in dieſer Rich⸗ 
4 vorläufig nicht ſchneller vorgehen, 
andere Mächte vorzugehen bereit ſind. 


Demonſtration in prag 
Prag, 20. März. (Eig. Telegr.) 

Geſtern demonſtrierte eine Menſchenmenge vor 
dem Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft in Prag. 
Die Menge ſchlug einige Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und zerſtreute ſich dann. Unter 
den Wurfgeſchoſſen fand man ein Bleiſtück mit 
den eingravierten Worten: „Fort mit der 
faſziſtiſchen Diktatur in Deutſch⸗ 
land.“ Die Täter konnten nicht ermittelt wer⸗ 


als 


In jedem Punkte feines Vortrages war Nicol-⸗ den. Vor dem Gefandtſchaftsgebäude ijt ein Po⸗ 
jon bemüht, an Hindenburg das hervorzuheben, Hizeipojten aufgeſtellt worden. 
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der Batitan und die Rechte 
der Nationalitäten” 


Von Dr. Ewald Ammende, Generaljefretär der 
Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe 


Wie allgemein bekannt, iſt gerade die 
katholiſche Kirche feit altersher grundſätz⸗ 
lich für die Rechte der Nationalis 
täten und ſpeziell das Recht auf Ge⸗ 
brauch der Mutterſprach e eingetreten. 
Heute, in der Nachkriegszeit, läßt ſich nun⸗ 
mehr in einzelnen Fällen eine Divergenz 


zwiſchen der prinzipiellen Anerkennung 
dieſes Grundſatzes und der Praxis — dem 
Vorgehen an Ort und Stelle — ver 


zeichnen. 

Von dieſen Fällen, die allerdings nur 
Ausnahmen bilden, ſei an dieſer 
Stelle nur die Haltung der Kirche im 
Elſaß, ſowie im katalaniſchen Gebiete 
Spaniens erwähnt. Hier haben wir es 10t- 
ſächlich mit einem Auftreten der Geiſtlich⸗ 
keit — meiſt der höheren — zugunſten 
einer Aſſimilierung der katholiſchen Natio⸗ 
nalitätsangehörigen, ſpeziell einer Ver⸗ 
drängung ihrer Mutterſprache in Kirche 
und Schule, zu tun. Dieſe Fälle eines offen⸗ 
ſichtlichen Widerſpruches zwiſchen dem 
grundjäßlichen Anerkennen der nationalen 
Duldung — dem Reſpektieren eines jeden 
Volkstums und dem entgegengeſetzten Han⸗ 


[deln in der Praxis — erklären ſich vor 


allem durch den Umſtand, daß es ſich bei 


ß ͤ ——:. . r...... . ̃ ̃ r ̃ ̃ ... p —— — . —— 


der örtlichen Geiſtlichkeit meiſt um natio⸗ 
naliſtiſche Angehörige des Mehrheits⸗ 
volkes handelt. Dazu kommt, daß die 
ſtaatlichen Stellen der in Frage kommen⸗ 
den Länder auch ihrerſeits mit allen Mit⸗ 
teln zugunſten der Entnationaliſierung 
einzutreten ſuchen und dem Vatikan beim 
Eintreten für die Volkstumsrechte der 
katholiſchen Minoritäten die allergrößten 
Schwierigkeiten bereiten. Es entſteht da 
die Gefahr, daß das Eintreten des Vatikans 
für die Volkstumsrechte der örtlichen Min⸗ 
derheiten aus Rückſicht auf ſeine Beziehnn⸗ 
gen zu dieſen ſtaatlichen Faktoren ganz 
oder doch zum größten Teil unterbleibt. 


Welches ſind nun die Folgen eines 
derartigen Negierens der Volkstumsrechte 
von ſeiten der kirchlichen Stellen? Vor 
allem muß das moraliſche Anſehen, das 
Preſtige und die Wirkungsmöglichkeit der 
Kirche bei weiten Kreiſen der betroffenen 
Volksgruppen leiden, eine Entwicklung, die 
oftmals ſelbſt zur Abkehr von der Kirche 
führt. Ferner hat dieſe Situation — und 
hierin liegt zweifellos eine ſehr bedeutſame 
Begleiterſcheinung — es zur Folge, daß 
Gegenſätze und Kämpfe bei den Katho⸗ 


*) Zum Agramer Hirtenbrief. 
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lifen untereinander entſtehen 
müſſen. Die Katholiken der beiden natio⸗ 
nalen Richtungen ſtehen ſich in einem 
wachſenden Maße feindlich gegenüber. Hier⸗ 
für bieten die Zuſtände im Elſaß viel⸗ 
leicht das allerbeſte Beiſpiel. Die große, 
auf dem Boden der Heimatrechte fußende 
katholiſche Partei und die, ihr gegenüber⸗ 
ſtehende Gruppe von Trägern der Aſſimi⸗ 
lationsidee bekämpfen ſich in der Oeffent⸗ 
lichkeit, der Preſſe, ja ſelbſt innerhalb der 
religiöſen Gemeinſchaften auf das aller⸗ 
ſchärfſte. Immer wieder werden Bemühun⸗ 
gen unternommen, um den Riß zu ver⸗ 
kleiſtern. Doch bereits heute läßt ſich 
ſagen, daß dieſe Bemühungen nur dann 
wirklich erfolgreich ſein werden, wenn der 
von allen herbeigeſehnte Ausgleich auf der 
Grundlage einer vollen Anerken⸗ 
nung der Volkstumsrechte zuſtandekommt. 
Trifft dieſes nicht zu, ſo müßte es ſelbſt 
im Falle einer vorübergehenden Einigung 
zu erneuten Gegenſätzen und even⸗ 
tuell ſogar zu einer Erweiterung der be⸗ 
ſtehenden Kluft kommen. In Sachen des 
Glaubens und der Volkstumsrechte — wohl 
des heiligſten Beſitzes der Menſchen — gibt 
es eben keine Kompromiſſe. Der 
hier zu betretende Weg iſt vom Vatikan 
ſelbſt ſeit langem gewieſen. Man denke nur 
an Leo XIII., der in ſeinem Eintreten für 
die nationalen, reſp. ſprachlichen Rechte der 
Polen keine Kompromiſſe und 
keine Rückſichten auf den Willen der 
weltlichen Mächte kannte. 


Gerade im Augenblick wird die Frage 


Wien einigte ſich nach 
Theſe des tere rich Ba Geſandten Dr. 


een wurde, 


* Poſener Tageblatt 


ele mentarſten Nationalitäten- 
rechte dulden und damit gemiller: 
maßen auch anerkennen will. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß der „Oſſervatore Ro: 
mano“ unlängſt zur Frage des Gebrauches 
der ſloweniſchen Sprache in den Kirchen 
Italiens zum Ausdruck brachte, daß dieſe 
Sprache, da ſie durch die italieniſche noch 
nicht völlig erſetzt ſei, zugelaſſen werden 
müſſe. Es iſt verſtändlich, daß dieſe 
Stellungnahme vielfach als eine Mri An- 
erkennung der Aſſimilierung 
— der gewaltloſen Aufſaugung im Sinne 
der Theſe Mello⸗Francos — empfunden 
wurde. Nein, mit Kompromiſſen und Un⸗ 
klarheiten in dieſer für Millionen und 
Abermillionen von Katholiken fo bedeut- 
jamen Frage it niemandem — wederſund fördern als die klare Stellung- 
dem Vatikan noch den Staaten oder gar nahme des hl. Stuhles in dieſer für die 
den Minderheiten — heute gedient, denn ganze Menſchheit jo bedeuiſamen Frage. 


dieſes müßte, 


Frieden 


dieſer größten Religions⸗ 


nationalen 
nur auf dieſer Grundlage möglichen Mus- 
gleiche unter den Völkern abhängt. Nichts 
könnte den Sieg dieſes Grundſatzes aber in 
einem ſo hohen Maße beſchleunigen 


die mitteleuropätfch Wirtichoftstngung 


Berliner Redaktion) 


(Telegramm unſerer 


Berlin, 20. März. 
mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung in 
cla der Debatte auf die 


Der öſterreichiſche, Landwirtſchaftsminiſter er⸗ 
hofft von der in der nächſten Woche in Rom ſtatt⸗ 
indenden internationalen Getreidekonferenz auch 
ie Zuſtimmung der Aeberſecſtaaten zu 
der eiſtbegünſtigungsklauſel. Der ungariſche 
Unterſtaatsſekretär Hantos verwies darauf, 
daß Agrarkredite und Tarifpolitik mithelfen 
müßten. F i k 

Die en e dir inſofern große poli⸗ 
tiſche Bedeutung, weil hier zum erſten Male bei 
den Agrarverhandlungen der ſüdoſteuropäiſchen 


Die 


Riedl. 


des Vatikans als des Trägers der eine weſentliche Förderung in ihrer e Staaten Oeſterreich führend war, nachdem 
nnn f ui er, Banken y nr 
%%% %% nma in le ES 
Lage, in der ſich die nationalen Minder⸗ Wirtſchaftskriſe zu begegnen, um die deutung in den nächſten Tagen das 


heiten t katholiſchen Glaubens heute in 
Italien befinden. Allgemein dürfte 
bekannt ſein, daß die Deutſchen Südtirols 
in der Schule ſelbſt den Religionsunterricht 
nicht in ihrer Mutterſprache empfangen 
dürſen. Die Lage der Kroaten, Slowenen 


in dieſem Lande ift vielleicht moch jchfim- | ler 


1 Daher läßt ſich bei ihnen auch in 
einem ſteigenden Maße eine ſtarke Ver⸗ 
bitte rung, ja eine beginnende Abp- 
kehr von der Kirche, feſtſtellen. Dieſes 
wird begreiflich, wenn man ſich vor Augen 
hält, daß bis jetzt über hundert kroatiſche 
und floweniſche Pfarrer das Land bereits 
verlaſſen mußten und ca. 80 000 fia- 
wiſche Katholiken auf die eigenen Seel⸗ 
ſorger verzichten müſſen. Das unglückliche 
Schickſal der nicht zum italieniſchen Bolts- 
tum gehörenden Katholiken Italiens wird 
übrigens nur derjenigen in vollem Maße 
beurteilen können, der die Verhältniſſe 
dort auseigener Anſchanung kennt. 

Es liegt auf der Hand, daß die Vorgänge 
in Italien — wie ſtets in ſolchen Fällen — 
ihre Wirkung auch auf die Bolts- und 
Glaubensgenoſſen jenſeits der ſtaatlichen 
Grenzen ausüben müſſen. Vor einigen 
Tagen hat nun der Agramer Erzbiſchof 
Dr. Bauer, ein Prieſter, der bereits ſeit 
über 25 Jahren den Agramer Biſchofshut 
trägt, namens des geſamten jugoſlawiſchen 
Epiſkopats d. h. namens der 17 katholiſchen 
Biſchöfe Jugoſlawiens, einen Hirtenbrief 
veröffentlicht, der alle Katholiten des 
Königreiches zum Gebet für die religiös 
bedrängten Stammes⸗ und Glaubens⸗ 
genoſſen in Italien aufruft. ſer 
Schritt hat in der italieniſchen Preſſe En t- 


rüjtung hervorgerufen. Man behauptet Ze 


— und dieſe Verdächtigung wird auch von 
einer großen Wiener 95 

gegeben —, daß Erzbiſchof Bauer nicht aus 
religiöſen, ſondern nur aus politiſchen 


Gründen unter dem Einfluß des Königs 


Verſion gegenüber, die wiſſen will, daß die 
Initiative zum Schritte des Erzbiſchofs 
vor allem vom Biſchof von Spalato, 
einem geborenen Iſtrianer, der täglich von 
den Leiden ſeiner Volks⸗ und Glaubens⸗ 
genoſſen jenſeits der Grenze hören muß, 


ausging. Uns will ſcheinen, daß wir es 


tung, wie í 1 
niſchen Vertreter geübt worden ift, mit 

1 der * aufgenom 
nahm man die 
gung auf, wo er die Teilnayme Deutſch⸗ 
a 


gung des Gelingens bezeichnete. 


Engert verkündete im Tetzner⸗Prozeß das Urteil 
des 
R in ee 
owie wegen Mordverju 

= Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen 


kannt. Frau Tetzner wurde wegen Beihilfe 
zum Mord in Tateinheit mit verſuchtem Betrug 
bal . 
zu vier 

teilt. Die bürgerli 
auf die Dauer von 
Koſten des Verfahrens wurden den Angeklagten 
au 


itung wieder⸗ f 


5 N mit . 
gehandelt habe. Dem ſteht eine an dere 


Ergebnis der deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen veröffentlicht werden ſoll. 


Hindenburgs Aufruf 
\ Berlin, 20. März. (Eig. Tel.) 

Der zehnte Jahrestag der Abſtimmung in 
Oberſchleſien wird in Deutſchland von der ge⸗ 
famten Preſſe ſchon jetzt begangen. 
Ein Aufruf des deutſchen Reichspräſidenten ift 
erſchienen, in dem es wie folgt heißt: „Am 
10, Jahrestage der Abſtimmung in Oberſchleſien 
edenkt das deutſche Volk in Dankbarkeit der 
Treue derer, die in weit bitterer Not und ſchwe⸗ 
rer Bedrängnis das Bekenntnis zu ihrer deut⸗ 
ſchen Heimat abgelegt haben Zehn Jahre harter 
und panien er Wiederaufbauarbeit 
ſind gefolgt. ie waren getragen und er 
von dem unbeirrbaren Bewußtſein der Pflicht⸗ 
erfüllung, die das ſicherſte Unter⸗ 
pfand für die Zukunft unſeres Volkes iſt. 
(—) von Hindenburg.“ 


dadurch, 0 


ren. ; = 
ie Entſchließung wurde trotz der Zurückhal⸗ 
e von ſeiten der tſchechiſchen u zum 
uſtim⸗ 

men. Insbeſondere 
lußworte Riedls mit Befriebi⸗ 


nds als die wirkſamſte eren 


Tegner zum Tode verurteilt 


Seine Frau nimmt vier Jahre Zuchthaus ſofort an 


einen Mord gelieſert habe. Es müßte mit 
der Möglichkeit gerechnet werden, daß es jo jei, 
wie T. fetzt behaupte, daß er nämlich den Unbe⸗ 
kannten überfahren und die Leiche verbrannt 
habe. nfolgedeſſen könne T. nur wegen ver- 
e ordes im Falle Ortner und im Haupt- 
all lediglich wegen fahrläſſiger Tötung und ver⸗ 
ſuchten Verſicherungsbetruges beſtraft werden. 
Dr. Sauter belaſtete übrigens Frau T. recht ſchwer. 
Dagegen wandte fie r Verteidiger der An- 
geklagten. Dr. Alfred S 
energiſch und meinte, ſeine Mandantin ſei von 
ihrem Manne zum willenloſen Werkzeug gemacht 
worden. Es komme gar keine Beihilſe zum Mord 
in Frage, ſondern höchſtens B ui t .  Diefe 
aber fei bei Angehörigen fraffrei. eshalb be⸗ 
antrage er Freiſprechung in allen Punkten, mit 
Ausnahme des verſuchten Verſicherungsbetruges. 
Unter allgemeiner Bewegung wandte ſich hier⸗ 
auf Landgerichtsdirektor Engert mit ernſten z 
ten an den irai e Tehner, Sie haben das 
ale Wort; haben Sie uns nichts mehr zu 
agen? 


Regensburg, 19. März. Landgerichtsdirettor 
Schwurgerichts. 


Tetzner wurde wegen 
ateinheit hk H verj 


utem Betrug 
um Tode und zu 
aber» 


hrentechte wurden ihm auf Lebenszei 


der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
ahren Zuchthaus verur- 
n Ehrenrechte wurden ihr 
rei Jahren aberkannt. Die 


erlegt. 
5 
ichen von Gemütserregung auf und beſprach fih 


Seine Fr 


b 2 Verteidiger 
ie Erklärung 
echtemittel verzichte. 


. Se ee or 6 

, or]. ehr eindri 8 olle i 
3 she gi Kesten To ern hr — uns keine andere Grtlärung für ihre Tat geben; 
ttet! ſofort rechtskräftig wurde. Durch ein dich» hust: Ich habe gejagt, wie es geſchehen ift. 


57 die reine Wahrheit. 

Kr a Teg log ſich ben kustis 
au Tetzner i en Ausführungen 

ihres Verteidigers an, und en 6 Uhr 

das Gericht ar Arteilsbera > a 0 fe 


Kommuniſtenkundgebung 


Ich kann keine an⸗ 


x wurden dann die dere 


luſti 
eklagten ſchnell ab mi es zu 
wiſchenfällen kam. Bor dem Gerichtsgebäude 


hier, wie allerwärts, wo eine Nationali⸗ 
tätenunterdrückung vor fih geht, mit ſener O Big = Ser i er i ein 7 otka in Ddüſſeldorf 


zwangsläufigen Reaktion zu 


tun haben, die dieſe Unterdrückung auf die tö 


Bolts- und Glaubensgenoſſen jenſeits der 
Grenze ausübt. 

Durch die Stellungnahme der italie⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit zum Hirtenbriefe — 
ſie ſtellt eine Zurückziehung des 
Briefes, reſp. eine Desavouierung des Erz- 


biſchofs durch den Vatikan in Ausſicht — 


iſt die Entwicklung in ein kritiſches 
Stadium geraten. Es handelt ſich jetzt 
darum — und daran haben alle katho⸗ 
liſchen Nationalitäten der Welt ein 
grundſätzliches Intereſſe — ob 
der Vatikan direkt oder indirekt, offen oder 
ſt illſchwe igend das Vorgehen gegen die 


als ſie den Pfeffer beſorgt 
Mann 
Früchte 
dererſeits zu berückſichtigen, daß ſie eine ſchwache 


folgendes zu berichten: 


doyer der 2 
zwar ſprach zunächſt ay perean. 


Pr. Berlin, 19. März. (Eig. Bericht. 
In Düſſeldor kam es W Coch zu les 


worden fei: dann fei das Gericht der Auffallung, ren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Kom- 
daß Tetzner dieſen Mann vorſätz iik » 1 8 Die lige 5 ſich genätigt, ſcharf 
tötet, ſich alſo des Mordes ſchuldig gemacht pu ſchießen. Zwei Tote und viele Verletzte, 
habe. Frau Tekner habe ihm Beihilfe geleiſtet, darunter auch mehrere Polizeibeamte, waren das 


be. 
femes zugeſichert, ihm 
einer Tat einzuheimſen. 


Ergebnis. Die Juſammenſtöße fanden anläßlich 
der Etatsberatung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung im Städtehaus ſtatt. Das Kartell der Not⸗ 
ſportler verſuchte die Sitzung zu ſtören. Ein Jug 
von etwa 800 Perſonen marſchierte auf das 
Städtehaus, und als die Polizei ihm den Durch⸗ 
zug zu verwehren verſuchte, wurden einige Poli⸗ 
zeibeamte durch Meſſerſtiche und en ver: 
letzt. In dieſer Bedrängnis gab der Polizei- 
offizier den 7 zum Feuern. Die Menge zog 
ſich an dieſem Punkte der Stadt zurück. Es kam 
aber dann noch an zahlreichen anderen Stellen 
pe Stadt zu Demonjtrationen und Zuſammen⸗ 


Sie hat i 
K. ee 
t 


ihr lei ans 


rau fei und unter dem fteten Drängen ihres 
hemannes geſtanden habe, 


Ueber die letzten Verhandlungsſtunden iſt noch 


Die Nachmittagsſitzung hatte mit dem Plä⸗ 

erteidiger begonnen, und 
r. Sauter 
lagten Tetzner. Er ſtellte 
auf den Saamna daß die Staatsanwalt⸗ 


(München) für den Ange 
i 
ſchaſt keinen ſchlüſſig en Beweis für 


wie bereits eingangs er⸗ 
wähnt, nur zu einer wachſenden Erbitte⸗ 
rung, ja zur Abkehr der beſten Elemente 
von der Kirche führen. Was heute nicht 
nur die nationalen Minderheiten, jendern 
alle auf den nationalen Ausgleich und 
in Europa bedachten Menſchen 
vom Vatikan erwarten, iſt: die Führung 
und Kultur⸗ 
gemeinſchaft der Welt möge einjehen, daß 
der Friede auf dem Kontinent heute 
vor allem vom Siege des Grundſatzes der 
Toleranz und dem 


trauk (München), ſehr“ 


Krije im Danziger volkstag 


In der geſtrigen Abendvollſitzung des Volks⸗ 
tages kam es bei der Beratung des Haushalts⸗ 
planes für 1931 in dritter en zu erregten 
Zwiſchenfällen, die zu einem Mißtrauensvotum 
gegen den Präſidenten des Volkstages, den Ab⸗ 
geordneten Gehl (Soz.) führten. 


Während einer Beſprechung der Abänderung 
der 


der Geſchäftsordnung machte Abgeordnete 


Der Danziger Volkstagspräſident Gehl. 
Greifer (Nat.⸗Soz.) einen Zuruf, worin er von 
feigem ſozialiſtiſchen Bonzentum 
prah. Hierfür wurde er jofort von dem Prä- 
ſidenten Gehl, ohne vorher einen Ordnungsruf 
erhalten zu haben, von der weiteren Teilnahme 
an der Sitzung ausgeſchloſſen. Während 
der darauf folgenden Unterbrechung der Sitzung 
nahmen die Parteien in ſechsſtündiger Be⸗ 
ratung Stellung zu dem Einſpruch des von der 
Ausweiſung betroffenen nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
ergab die namentliche Abſtimmung ein Miß 
trauensvotum für den Volkstagspräſidenten 
Gehl. Unter 54 Abgeordneten erklärte die Mehr⸗ 


heit von 31 Abgeordneten den Einſpruch des aus⸗ 
geſchloſſenen Abgeordneten Greifer für gerecht 
fertigt. 


Als Ergebnis dieſer Abſtimmung legte Prä⸗ 
ſident Gehl, der als Vertreter der ſtärkſten Partei 
im Bolfstage zu dieſem Amte gewählt worden 
war, ſofort ſein Amt als Präſident 
nieder, während der 3 der 
Sozialdemokraten die weitere Mitteilung machte, 
daß die Sozialdemokratie nunmehr alle ihre 
Mitglieder aus dem Präſidium des Volks, 
tages zurückziehe. 


Polen und Frankreich 


Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen 
worden, daß Polen fih im Fahrwaſſer eine poli- 
tiſchen Iſolierung befindet, und daß ſogar die 
Szmpathien Fat nkreichs für Polen erheblich 
nachgelaſſen en Intereſſant ift in dieſem 
Zuſammenhange eine Stimme des Domherrn 
Kaczunſki, des Direktors der Katholiſchen 
Preſſeagentur, der im „Kurzer Warſz“ mit 
Beunruhigung darauf hinweiſt, daß Polen jelbit 
unter den franzöſiſchen Katholſken an 
Sympathien einbüße. r leſen dort: 

„In den franzöſiſchen Katholiken hatte Polen 
ſtets die beſten und ſicherſten Freunde. Seit eini⸗ 
ger Zeit aber iſt etwas nicht in Ordnung, und 
die Gleichgültigkeit für die polniſche Sache hat 
ih auch in dieſes bisher uns treueſte Lager einge- 
ſchlichen. Während meines letzten Aufenthalts in 
Paris, auf der internationalen Konferenz der 
katholiſchen Preſſe habe ich mich bemüht, die 
Urſachen dieſer Wandlung in der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung uns gegenüber kennen zu 
lernen In Geſprächen mit kirchlichen Würden⸗ 
trägern, mit Vertretern der Preſſe und poljtiſchen 

ührern ſtieß ich, abgeſehen von abgegriffenen 
Höflichteiten. auf einen Ton der Enttäu⸗ 
ſchung gegenüber Polen und auf Vor⸗ 
würfe, die leider zum großen Teil be 
rechtigt waren. 

Die franzöſiſchen Katholiken werden von den 
inneren Verhältniſſen Polens beunruhigt. 
Die politiſchen Kämpfe bei uns überſteigen die 
Grenzen des Rechts und das in anderen zivpili⸗ 
ſierten Staaten zuläſſige Ausmaß. f 

In aufklärenden Beantwortungen trug ich den 
tatſächlichen Stand der Dinge in Polen vor. Ich 
denke, daß die beſte Propaganda immer — die 
Wahrheit E Ich verteidigte Polen, ſeine 
nationale Würde, nicht aber Einzelperſo⸗ 
nen, die ſich ſchuldig gemacht haben und für 
deren Tätigkeit nicht das ganze Volk die Verant⸗ 
wortung tragen kann 

Was das Schlimmſte iſt: die öffentliche Meinung 
Frankreichs wird durch ihre Gleichgültigteit ein 
immer geeigneterer Boden für die uns feindliche 
Reviſionspropaganda. Für den Preis der Nevis 
ſion unſerer Weſtgrenze wird die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs mit der Treuga Dei zwiſchen 
Deutſchland und feinen Nachbarn getäuſcht. 

Das iſt vielleicht das größte Memento 
an die Adreſſe der heutigen Lenker des Staats⸗ 
ſchiffes. Zuſammenarbeit und Bündniſſe zwiſchen 
den Völkern ſind nicht ſo ſehr von den Regierun⸗ 
gen abhängig, die fie ſchließen, als vielmehr von 
dem Standpunkt der öffentlichen Meinung, die 
ſie gutheißt. Damit iſt eng verbunden das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung zur Regierung und ihren 
Methoden. z F 
Die Angelegenheit unjerer Beziehungen zu Frant- 
reich ſollte genſtand unſerer beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit werden.“ 

Zu dieſen Feſtſtellungen des Domherrn Ka- 
czynſki bemerkt der „Kurjer Poznaaſti“, daß fic 
um fo,bedeutjamer jeien, als zugleich aus 
Paris die Nachricht verbreitet werde von neuen 


Feline da der Annäherung und 
Verſtändigung zwiſchen franzöſi⸗ 
ſchen und deutſchen Katholiken. 
— 
Bitſudſki-Allee 


Auf Antrag des Burgſtaroſten Pozerſti 
E Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung von Gdingen einſtimmig beſchloſſen, die 
ul. Kaſyna in Pilſudſki⸗Allee umzubenennen. Es 
ift eine 44 Meter breite Straße, die die Gdinger 

uſſee mit dem Meere verbindet. 


2 


r: 


Poſener 
Tageblatt 


U I 


ff 


Die Qual der Wahl Er erſtach ihn, weil er feine Frau ſchützte ve 


Vor dem Landpfleger ſtehen zwei Ver⸗ 
urteilte, Barabbas und Jeſus. Einem kann 
er zur Begnadigung helfen. Aber welchem 
wird er es tun? Iſt es nicht eigentlich 
ſelbſtverſtändlich, daß er den Mörder und 
Aufrührer dem Arm des Gerichts über⸗ 
antworten, aber den Wohltäter des Volkes, 
den blinder Haß vor ſein Forum geſchleppt 
hat, freigeben wird? Warum entſcheidet 
er anders? Warum muß Jeſus den Weg 
des Todes gehen? (Matth. 27, 15-30). 
Die evangeliſche Ueberlieferung läßt es 
deutlich erkennen, wie hier das beſſere Ge⸗ 
wiſſen der klugen ſelbſtſüchtigen Berech⸗ 
nung unterliegt. Wir können uns ſchwer 
in die Seele des Mannes verſetzen, für den 
nicht allein ſein Amt auf dem Spiele ſtand, 
ſondern der vielleicht — ſo wenigſtens faßt 
der Darſteller des Pilatus in Oberammer⸗ 
gau ihn auf — tatſächlich der Ordnung im 
Staat und Volk es ſchuldig zu ſein glaubte, 
dem Tun Jeſu ein Ziel zu ſetzen. Man hat 
von einer Tragik dieſer Entſcheidung ge⸗ 
ſprochen. Jedenfalls wollen wir ehrlich 
genug ſein und zugeben: Kommen nicht 
auch in unſerem Leben Stunden der ſitt⸗ 
lichen Entſcheidung, wo wir zwiſchen dem 
Für und Wider hin und her geriſſen wer- 
den? Wie oft erleben wir es an uns 
ſelbſt, daß unmittelbares Empfinden mit 
überlegender Erwägung in Kampf gerät, 
daß wir zwiſchen der Stimme des Herzens 
und der Sprache der Vernunft zu wählen 
haben ... und wie oft erleben wir es, daß 
wir in Entſcheidungen irren! 

Wenn wir vor ſolchen Entſcheidungen 
ſtehen, wohl uns, wenn Warner und Be⸗ 
tater ſich neben uns ſtellen! So hätte 
Pilatus auf die Stimme ſeines Weibes 
hören können. Aber auch Menſchenrat 
kann irren. Es bleibt uns nur das eine, 
zum Herrn zu gehen und ihn zu fragen: 
Herr, was willſt Du, daß ich tun fol? 

D. Blau: Poſen. 


— — 


Marſchall-Pitſudffi-Jeiern 
in der Vojewodſchaft 


Rogaien 


rh. Zu Ehren des N 
Mar ch alls Pilſudſti wurde am Bor- 
abend ein Zapfenſtreich in Szene geſetzt. Auf 
dem Alten Markt war großes Sammeln. Das 
heißt, diesmal wurde nicht Geld für Poſtlarten 
eſammelt, ſondern es ſammelte ſich Volk, viel 
— Dieſes Volk iſt nun in zwei Völkchen zu 
eilen. Die einen ließen unſeren Marſchall Jozef 
Bilfudffi hochleben, während die anderen ganz 
laut an Herrn J6zef e dachten, und 


amenstages des 


intelligent wie alle Rogaſener ſchnell ein Lied⸗ 
= zuſammenreimten un 10 Air der 1 — 
8 ichen Drohungen das Lied ſteigen ließen. Das 
pe Madeira war dabei jedenfalls zu verſtehen. 
vom die Polizei den tieferen Ginn dieſes Ger 
nges Begriff, u lan fie die bedeutendſten 
— nger. ei Pfeiftonzert und Bierflaſchenregen 
rſchwanden die Helden unter dem ſicheren 
z utz der ordnungsliebenden Polizei, hoffentlich 
. Mauern lichte Apain 
Í nen fie ein ne ii 3 
geliebte Madeira erſinnen. N 


Oſtrowo 


. Namenstagsfeier. Zu Ehren des Mar- 
[ans Pikſudſki fand auch in — ada Stadt eine 
Mänenstagsfeier, ſtatt. Am Vorabend des 19. 
d K ie die hieſige Militärkapelle, die Kapelle 
fab Eiſenbahner und der Arbeiter der Waggon⸗ 

rik durch die Hauptſtraßen der Stadt einen 
ertzſenſtreich; am nächſten Morgen ein Wecken 
ei nen. Feldgottesdienſt und im Anſchluß daran 
* 155 Defilade auf dem Ring durch das hieſige 
Br itär, der Jugendverbände, der Aufſtändiſchen 

“ der Eijenbahner folgten. Die angeführten 
verbände . W) ein großer Teil der Jugend- 

. W.) ware ilitä 
ausgeſtattel n mit Militärgewehren 


Birnbaum 


„ Joſefstag. Am Mittwoch abend fand 
* ein Zapfenſtreich zu Ehren des eee 
— pariha Pitjudjti ſtatt. Am Donnerstag 
meij Uhr ift zur Feier des Tages eine Früh: 
2 abgehalten worden, vormittags fanden 
für Afeiern, abends ein Feſtabend im Saale Wroz, 
3 en ein Poſener Redner gewonnen war, ſtatt. 
Won Männergejangverein. In letzter 
are hat fih hier ein Männergeſangverein ge⸗ 
N sph et, dem ſofort über 30 Mitglieder beitraten. 
p fibender iſt Herr Kreisſchulinſpettor Szu- 
witi, Dirigent Herr Lehrer Przewozny. 
Mar Direktor von Neymann +. Am 14. 
— Titer kund in Lemberg Direttor von Neymann 
72 er von 67 Jahren. Der Verſtorbene war 
* Dre bis Ende 1929 als Leiter der hieſigen 
Ne wirtſchaftlichen e. tätig. Von 
P agra war durch fein liebenswürdiges, hei- 
ſchen et in Stadt und Land und bei Deut: 
4 en Polen gleich beliebt. Nicht nur feine 
> Ense oljen und Schüler, jondern die geſamte 
treiſe ie unſeres Kreiſes und der Nachbar⸗ 
tiha te mit dieſem ſeltenen Manne in Ber 
teit und Verehrung gedenken. 


ung kamen, werden ſeiner ſtets in Dantbar« | 


Aut ANNATA CTA NATAMAAN ALALA 


em, Ein erſchütterndes Bild von der Verrohung 
des Verkehrstones in unſerer Zeit bietet folgen⸗ 
der Prozeß: Ä 

Der Landwirt Michael Konieczuy aus Lubia- 
töwko ging in der Silveſternacht v. Is. in Geſell⸗ 
ſchaft des Landwirts Nowak an dem Hauſe des 
Landwirts Jakob Woroch vorbei, aus dem lautes 
Geſchrei und Hilferufe ertönten. Als er in die 
Wohnung hineinging, ſah er, wie der angetrun⸗ 
kene Woroch mit einem Ochſenziemer auf ſeine 
nie einſchlug und fie um den Tiſch herum- 
agte. 

Als Konieczun dazwiſchenſprang, um die Frau 

zu ſchützen, erhielt er von Woroch einen 

Meſſerſtich in den Hals, der die Halsſchlag⸗ 


Uuuuuuuuun 
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ader traf, jo daß er 4 K leblos zu Boden 


ank. 
Vor der Strafkammer des hiefigen Landgerichts 
hatte ſich Woroch wegen Totſchlags zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte gibt die Tat zu, ver⸗ 
teidigt ſich aber damit, daß er angetrunken war, 
ſo daß er nicht wußte, was er tat. 

Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß der An⸗ 
grapte nur etwas angeheitert war und bei der 
Ausführung feiner Untat bei vollſtem Bewußt⸗ 
ſein war. ; 

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus⸗ 
a von 15 Jahren. 

Na 


zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Wieder ein Wohnungsbetrug 
vor Gericht 


Mogilno 
Einbruch in die Ein⸗ und Vere 
See In die Ein⸗ und 


em. Poſen, 19. März. Der 36jährige Monteur Verkaufsgenoſſenſchaft a geſtern Einbre⸗ 


Czeſlaw Bibrowicz, ul. Srodecka wohnhaft, begab 
ſich mit einem bisher unbekannten Spießgeſellen 
nach der Wohnung des Albert Bak, der eine 
Wohnung ſuchte, ſtellte ſich dieſem als Hausbeſitzer 
Karl Franck vor und bot ihm eine Wohnung in 
der ul. Dfuga an. Nach langen Verhandlungen 
wurde ſchließlich am 11. April v. Is. der Miets- 
kontrakt abgeſchloſſen. Bibrowicz 18 von 
Bat 1800 Zloty Mietszins für die Wohnung, die 
er nie geſehen hat. Schließlich wurde Bat die 
Sache doch verdächtig, und er erjtattete Anzeige 
bei der Polizei, wo ſich der Hausbeſitzer Franck als 
der Monteur Bibrowicz entlarvte. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hatte ſich Bibro⸗ 
wicz wegen Betruges zu verantworten. er An⸗ 
geklagte gab die Tat zu. Er wurde zu 18 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 
—— — — 
w Be ueralarm. Am Mittwoch abend gegen 
11 Uhr ertönte Feueralarm, der einen Teil der 
Bevölterung aus den Betten holte. Es war ein 
kleiner Brand im Keller der Drogerie Milczyüſki 
am Markt ausgebrochen, der aber bald gelöſcht 
wurde. Ein Fenſter im Keller nach dem Markte 
zu, war mit Stroh und Lumpen gegen Kälte ver⸗ 
opft. Wahrſcheinlich iſt dies nun von außen 
er in Brand geraten. Dadurch, daß die Haus⸗ 
ewohner durch den ſtarken Rauch re nk 
darauf aufmerkſam wurden, ijt wahrſcheinli 
ein großes Unglück ae worden, denn in dem 
Keller befinden fih neben diverſen Oelen andere 
leicht brennbare und exploſive Stoffe. 
— — 


Wenn man auf Automobiliſten 
mit Steinen wirft. 


2. Inowroclaw, 19. März. Welchen Automobi⸗ Liſte der Landwirte als 
liſten oder Motorradfahrer hat nicht ſchon die 


Wut der Verzweiflung Sun wenn er bei der 
Fahrt durch eine kleine Stadt oder ein Dorf von 
der übermütigen, unbedachten Jugend mit einem 
Steinhagel begrüßt wurde. it vollem Recht 
gehen die Gerichte gegen dieſe kleinen Uebeltäter 
mit aller Strenge vor, denn wie oft ſchon hat 
ſolch ein Steinwurf, der unglücklicherweiſe ſein 

iel traf, großes Unheil gebracht, Fahrer und 

agen ins Verderben gekürzt — Auf brave 
Fußgänger mit Steinen zu werfen, wird ſolchen 
Bürſchlein niemals einfallen, aber Automobiliſten 
werden wie eine Art Freiwild angeſehen. Und 
dann find fie ja meiſtens ſooo ſchnell wieder weg. 

Auf der Anklagebank ſteht diesmal ein Vincent 
Glanz aus Jacewo. Er ift kein Kind mehr, ſon⸗ 
dern ein Mann von ca. 30 Jahren. Als eines 
Tages das Auto des Tierarztes Dr. Radtke durch 
Jacewo in der Richtung nach Dalkowo fur, 
wurde es von zwei Männern mit Steinen De- 
worfen, le daß eine Scheibe in Stücke ging und 
auch ſonſtige Beſchädigungen verurſacht wurden. 
Die beiden Männer wurden dafür zu 1 Monat 
Gefängnis beſtraft. Glanz hat gegen dieſes Urteil 
Berufung eingelegt. Es wurden noch einige 
Zeugen vernommen. Das Gericht kam zu der 
Zuffellung daß Glanz Me; ijt. Das Urteil 
wurde 5 — abgeändert, daß die einmonatige 
Gefängnisſtrafe mit Ausſetzung für 2 Jahre be⸗ 
ſtehen bleibt. 


Rawitſch 


D Der Vater tot, der Sohn ae 
tranf. Der Königsdorfer Landwirt Wurde, 
vielen in Rawitſch durch feine Holzlieferungen 
bekannt, wollte am letzten Montag wieder einen 
Wagen Holz aus dem Walde beſorgen. Der 
Ueberſchwemmung bzw. des Eiſes vor dem Walde 
wegen ließ W. das Gefährt abſeits ſte und 
machte ſich daran, die Baumſtücke über das Eis 
nach dem Wagen zu tragen. Dabei geſchah das 
Unglück. W. glitt auf der Eisfläche aus und 
ſchlug rückwärtsfallend ſo unglücklich mit dem 
Hinterkopf auf, daß die Schädeldecke vollſtändig 
platzte. Nach einigen Stunden kam der 20jährige 
Sohn den Vater ſuchen. Er fand ihn, doch als 
er ihn in dieſer furchtbaren Lage fah, a er 
ohnmächtig zu Boden. Der Sohn erholte ſich 
zwar na cheiniger Zeit, brachte die Trauerbot⸗ 
ſchaft vom Tode des Vaters nach Hauſe, doch von 
da ab ift der junge Mann krank, fo trank, daß 
an ſeiner Heilung gezweifelt wird. 


Bromberg 


X Wir berichteten geſtern über den Unfall 
auf der trede Bromberg—-Ino⸗ 
wrocka w, wonach Frau Hedwig Wendt aus 
Bromberg aus dem Zug gefallen ih und 9 
Verletzungen davontrug. Wie wir heute erfahren, 
iſt Frau Wendt unter den fahrenden Zug ge⸗ 
raten und mit ſehr reason Verletzungen in das 
Poſener Diakoniſſenhaus gebracht worden. 


— — 


Feuer im Theater. In der Garderobe 


des Stadttheaters entſtand geſtern aus noch un⸗ 


cher einzudringen. Anſcheinend wurden ſie dabei 
geſtört, denn ſie haben ſich davongemacht, ohne 
irgendwelche Sachen mitzunehmen. 


Wongrowitz 


X Der 71jährige Landſtreicher An- 
ton Hadryan wurde in Podleſie Wyſokie neben 
der Scheune des Gemeindevorſtehers tot aufge- 
funden. 


Ditrowo 


X Selbſtmord. Geſtern erhängte jih der 
18jährige Anton Lebda, der bei dem Gajtwirt 
Edmund Krauſe in Przygodzice beſchäftigt war. 
Warum der junge Mann feinem. Leben ein Ende 
machte, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

a F Bei der 
letzten ſtattgefunden Stadtvexrordnetenſitzung iſt 
das Parzellierungsprofekt der Fürſtlich Radziwill- 
ſchen Domäne Zacharzew durch die Gemeindever⸗ 
tretung genehmigt worden. erner iſt die neu⸗ 
angelegte Straße am alten Stadtpark nach dem 
Stadion in der ul. Kf. Kapally, dem Mitgründer 
des hieſigen ſtaatlichen Knabengymnaſiums, be- 
nannt worden. 


Rogajen 

pr. Bei Eröffnung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung am Mittwoch gedachte 
der Vorſteher, Sanitätsrat Dr. Wyſocki, mit war- 
men Worten des Anfang März verſtorbenen 
Stadtverordneten, Gutsbeſitzer Swietlit, der ein 
eifriger und treuer Mitarbeiter der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung geweſen fei. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des Verſtorbenen. An 
deſſen Stelle wurde dann durch Bürgermeiſter 
Smukalſti Gutsbeſitzer von Dzierzgowſki von der 
Stadtverordneter ein⸗ 


eführt und verpflichtet. Darauf begannen die 
eratungen. Einem Sa des Magiſtrats 
en für Reparatur der 


bezüglich 70 5 der Kof 
K auf der evangeliſchen Kirche 
wurde einſtimmig zugeſtimmt. Dann wurden die 
Zeiten für Oeffnen und 8 der Läden, und 
ferner die Regelung der Ordnung für Wo» 
chen⸗ und e e neu feſtgeſetzt. Eine 
lange Debatte entſpann re über die Frage, ob 
die Sanitätsſtation in das Haus auf der ul. Kos⸗ 
ciuſzti, das früher dem Frauenverein genügte, 
dann als Höhere Privatſchule und zuletzt als 
Muſikſchule benutzt wurde, verlegt werden ſoll 
oder wie das Gebäude ſonſt zu verwerten ſei. Es 
lag ein Antrag Krzyzaniak und ein Magiſtrats⸗ 
antrag vor, letzterer lautete dahin, daß die bei⸗ 
den Obergeſchoſſe zu Wohnungen für ſtädtiſche 
Beamte hergerichtet werden jollen und das Erd- 
gel für verſchiedene Verbände zur Verfügung 
geſtellt wird. ieſer Antrag wurde angenommen. 

rh. An der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe beteiligten ſich 15 Mitglieder. Nach 
Verleſung des Kaſſenberichtes wurde der alte 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Koebernik, 
Wambet, Prechel, L. 1 und Otto Tonn 
einſtimmig wiedergewählt. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Bütemeyer und Appelt er⸗ 
nannt. Die Beiträge, die den ſchlechten Zeiten 
entſprechend zu hoch waren, wurden bedeutend er- 
mäßigt. Von einigen Mitgliedern wurde darauf 
hingewieſen, daß der Verband Poſen unſeren 
Verein gar zu ſtiefmütterlich behandelt. Es 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, einen von den 
Poſener Herren öfter bei Sitzungen zu ſehen. 
Außerdem wurde beſchloſſen, im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats einen Herrn zu einem Vortrag zu 


bitten über Erbſchaftsſachen und Erbſchaftsſteuern. 
Liſſa 
k. Auszeichnung. Am geſtrigen Diens⸗ 


tag, dem 17. März, fand im Sitzungsſaale des 
Rathauſes die Generalverſammlung der Frei⸗ 


Geſchäſtliche Mitteilungen 


Eine ſehr erfreuliche Erſcheinung in der heuti⸗ 
gen ſchweren Zeit iſt die Entwicklung eines kauf⸗ 
männiſchen Unternehmens zum Beſten aller 
Schichten der Bürgerſchaft. I Stanislaus 
Repeta, Inhaber der allen Hausfrauen gut- 
bekannten Firma „ERZ ET“ (Kaffee, Tee- und 
Kalao-Import, eigene Kaffeeröſterei), hat es dank 
einer Energie und großen Bemühungen ver⸗ 
tanden, das Betätigungsfeld ſeiner Firma zu er⸗ 
weitern, indem er in verſchiedenen Stadtteilen 
Detailgeſchäfte eingerichtet hat, um den viel⸗ 
beſchäftigten Hausfrauen den Einkguf von Ar⸗ 
titeln des erſten Bedarfs, wie: Kaffee, Tee und 
Kakao, zu erleichtern. Das erſte Geſchäft befindet 
ch in der ul. Wielkie Garbary, das zweite in 
er ul. sw. Marcina 9/10; am Sonnabend wurde 
nun das dritte Detailgeſchäft in der ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 4 eröffnet, was zweifellos von allen Haus: 


bekannten Gründen ein Brand, der größeren frauen der perliber egend, denen die guten 
Schaden anrichtete. Er beläuft fih auf etwa „RZ E“-Waren befannt find, freudigſt begrüßt 
7300 Zkoty. werden wird. 


längerer Beratung wurde der Angeklagte 


adt und fand 


— 


Nr. 66 


Sonnabend, den 
21. märz 1931 
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r feinen Dame Trumpf 
ist „WIWA“ Strumpf! 


a Ceberzeugen Sie sich von der 


hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. „WIWA“ Plac Wolności 14 


neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpfgeschäft. 
Ein Frühjahrsgeſchenk 
an Die Stenerzahler 


Die Poſener Finanztammer gibt fol- 
gendes befannt: N 

In einer der nächſten Nummern des „Dziennit 
Uſtaw“ wird die Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 6. März 1931 über die Erhebung 
10prozentiger Zuſchläge zu gewiſſen Steuern und 
Stempelabgaben mit Gültigteit vom 1. April 
ve werden. 

Auf Grund dieſer Verordnung wird vom 
1. April ein 10prozentiger Zuſchlag auch zur 
Einkommenſteuer von Dienſtbezü⸗ 
gen, Emerituren und Lohnarbeit, ſo⸗ 
u. zur Kapital- und Rentenſteuer erhoben mwer- 
en. 


Umgeſtaltung 
im Krankenkaſſenweſen 


x Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt der 
Plan für die Umgeſtaltung der Krankenkaſſen 
endgültig beſtätigt worden. Nach dieſem Plane 
wird die Mehrzahl der kleineren Kaſſen liqui⸗ 
diert. Aus den 243 Krankenkaſſen, die gegen⸗ 
wärtig in Polen beſtehen, werden im geſamten 
Staatsgebiet etwa 50 Kaſſen gebildet. Die ein⸗ 
leitenden Reorganiſationsarbeiten ſind bereits im 
Gange. Diejenigen Krankenkaſſen, die vereinigt 
werden ſollen, haben bereits ihren gemeinſamen 
Regierungskommiſſar. Die Umgeſtaltung der 
Krankenkaſſen wird in Etappen vor ſich gehen. 
Sie beginnt im Juli und ſoll im September be⸗ 
endet ſein. Wie ferner verlautet, legen die maß⸗ 
ebenden Faktoren großes Gewicht auf eine mög⸗ 
ichſt ſchnelle Durchführung der Reorganiſation, 
weil fte möglichſt bald Wahlen auszuſchreiben be- 
abſichtigen. Es ſoll den Kaſſen die Selbſtverwal⸗ 
tung wiedergegeben werden. 

— — 


Wem war das Glück hold? 


X Obwohl die großen Gewinne nicht immer 
den Richtigen treffen, iſt bei der jetzigen Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie der hohe Gewinn 
von 200 000 Zloty auf wirklich Bedürftige ge⸗ 
fallen. Das Los Nr. 5901 wurde zu vier Vierteln 
verkauft. Zwei Viertelloſe haben zwei arme Ge⸗ 
päckträger in Krakau erhalten, denen ſomit ein 
Gewinn von je 50 000 Zloty zufiel. Das dritte 
Viertellos iſt noch Nowo Radomſt verkauft wor⸗ 
den, und das letzte kaufte ein Finanzbeamter in 
Oberſchleſien. 


— e e aa e m e a 
willigen Feuerwehr jtatt, zu der auch der frühere 
Liſſaer Oberbrandmeiſter, Herr Guſtav Schön⸗ 
wetter geladen war. An diejer Verſammlung 
nahm der Feuerlöſchdirektor der Poſener Berufs⸗ 
feuerwehr mit einer Delegation teil, beglück⸗ 
wünſchte Herrn Guſtav Schönwetter zu feinem 
50 jährigen“ Feuerwehrjubiläum und überreichte 
ihm eine jilberne Verdienſtmedaille. 
Der zweite Bürgermeiſter, Herr Sobkowiak, ehrte 
den Jubilar und alten Bürger unſerer Stadt 
durch eine Anſprache. In bewegten Worten 
dankte der Jubilar den Anweſenden für die er⸗ 
wieſenen Ehrungen. 

k. Der Radfahrerverein Concor: 
dia hält am kommenden Freitag, dem 20. März, 
abends um 8 Uhr im Saale des hieſigen ützen⸗ 


hauſes ſeine fällige e e und 
bittet alle Mitglieder, der wichtigen Tagesord⸗ 
nung wegen um unbedingtes Erſcheinen. 
Nentemiſqel 

Folgen der Trunkſucht. Vor tur- 


zer Zeit ſtarb infolge Alkoholvergiftung der Do⸗ 
minialarbeiter Joſef Luczak aus Glupon. Der- 
ſelbe war bei Verladen von Spiritusfäſſern be⸗ 
chäftigt. Bei dieſer Gelegenheit goß er die Spi⸗ 
ritusreſte, die ſich in den Fäſſern befanden, in 
einen Eimer, den er dann, ſoweit er konnte, aus⸗ 
trank. Binnen wenigen Stunden verlor er das 
Bewußtſein und ſtarb am nächſten Tage. Alle 
Verſuche, ihn am Leben zu erhalten, ſchlugen 
fehl. Luczak hinterläßt eine Frau und 7 Kinder. 


Zum Bezug 
Inſerer Zeitung durch die Boi. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate April, Mai, Juni 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtali zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Prier- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monate- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. ; 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznan. 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jüt Zeitung sbezu g“. 
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ziemlich innig geweſen fein. Das Pferd des Altai 600 Unterſuchungen wurden vorgenommen. Als Rleine Mitteilungen 


10 1 55 jehe et n ae — ver⸗ omer w su Bere 75 — 5 beſtehen Pei joe 3 

unden. Kranio t man es zur Tarpan⸗ menge ſowie der menge beſtehen bei den ra rhei r, 
gruppe zu rechnen rd es auch hie Sei da Beine healbwilden. Herden des Altai ebenſo von Tier zu u AE 45 z rs 8 Bi mit- 
ſtreifungen aufweist, die dem — 1 und dem Tier, wie innerhalb des . morgens geteilt haben, wur der Chefarzt der Sanatorien 
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Ergebung. 


Von Ricarda Huch. 


Aulan eigen find. — Prof. Ami 5 1 e ſeine und abends. Morgens me ilch und weniger x terheim, Michael Guhr, zum 
Die Tage der Lust sind aus, Kamerad Aufmerkſamkeit auch dem Altai⸗ d. Und zwar Fett, abends . aß de 3 konnte feft- e Bejs theim, Dr M Geſellſchaft — 
Und die Stund’ ist gekommen zum Scheiden. 80 war es die Milchergiebigkeit zu die entſprechende geſtellt werden, daß der Fettgehalt der Altai⸗ Schilddrüſenforſchung, der vom 7. bis 
Wir lebten in Saus und Braus, Kamerad prozentuale Fettmenge, die es in erſter Linie zu herden durchſchnittlich um rund 1 Prozent höher 5 April in Kanſas it attfindet, eingeladen. Dr. 
Nun müssen wir Mangel erleiden. ý unterſuchen dirt Dabei ergaben fid) intereſſante liegt als der in der Steppe gehaltenen glei: ubr, der am Kongreß über jeine Erfahrungen 

grogen, die wi Em licher Natur find und für chen Rajjen. Die Höhenunterſchiede betragen dabei Gebiete der Daba? -Heilung berichten wird 
Wir schweigten am Tische der Huld. Kamerad Aufbau der chwirtſchaft in a irion ge⸗ wohl 1500 Meter: — Auch der Pak war For- sipa mit dem die Zahl der aus Europa Çin- 
Nun heißt es vom Glück sich entfernen; nart werden müſſen; auch ift es für die Wiſſen⸗ ſchungsobjekt. — Bezüglich der im Altai vor- geladenen drei beträgt, it am Donnerstag nach 


haft und für die Praxis außerordentlich wichtig. hondenen Hausſchafe konnte man feinen en- Bremen abgereiſt, wo er auf dem Dampfer 

E a die e 5 a: een 15 en. dem dort Kor 9 * „Europa- ie wird, pk w Neuyork aus 
ettgehalt be Iden ähn⸗ lebenden Argali inſichtlich der die Reiſe Kanſas City fortzuſetzen. 

. eg > n. unterworfen find wie bei Ziegen konnte Prof. Amſchler >: ie Keije nah KRanjas City forta 

en Tieren einer De 


Nun reicht uns ihr Brot die Geduld, Kamerad, 
Und läßt uns das Darben erlernen, 


Die Lokomotive pfeift, Kamerad, e drei Ziegen- Das Datum der Kreuzigung Jeſu Cheiſti aſtro⸗ 


ſtimmten Raſſe und einer be⸗ jormen (capra acgagrus, capra prisca und capra | gomijch beſtimmt. Von den Sawierigteiten, denen 


Wie hörten wir das so gerne, e 
ſtimmten Zucht. Schließlich muß man auch wiſſen, Fefe als Hausziegen nachweiſen. — Das s de desjahres Chrifti — vom 
DEE Be den Wald gestreift, Kamerad, welchen inte das Klima, insbeſondere de Ae ijt aljo lein eigentliches Domeſtikations⸗ „ nach 7 zu oben ent 
g verot Höhenlage auf den Fettgehalt der Milch beſitzt. zentrum. ausgeſetzt iſt, kann mon i nur ſchwerlich eine 
Wir wandern nieht mehr zu zweit, Kamerad. Borlteftung mamen. Prof: D. Ge * 


Wir dürfen zur Seite nicht schauen. | r ze rg Berlin, der in der Zeitſchrift Forſchun⸗ 
Heata ie e Frauen kaufen die meisten Bücher % Star iget im ai 


Und laß uns den Sternen vertrauen! 


P082909090090989099000000202928009200098 
Seesen 000000000 5 
j — 


Zum Grund der bibliihen Angaben zu der Ueberzeu- 
— . , R Tag des Buches am 22. März gung, dak nur eines der fü fünf Jahre 20-38 in 
en Pr seen eben Gerhazbt Isar in ber 88 

5 A 
Was tiest der Seine uflerbeite Freundin hat das Buch in der deren fie fH eigentlich bewußt fem müßten, und den jüdiſchen Kalender der in groar E tommenden 


ran. Es ift Im eſtgeſtellt worden, daß die | je mehr le Tatſache, daß die Frauen die eigent⸗ e zu rekonſtruieren und kam n enauer 
deutsche Arbeiter? Fan viel ie a ac Is der Mann, 5. der jee ende Melt Me Be: in das Bewußtſein Fee zu dem wohl ee eſultat, 
wenn er nicht gerade durch einen wiſſenſchaft⸗ des Volkes eindringt, um jo mehr wird man es daß die Kreuzigung Chriſti am Freitag, dem 
Der am 22. März in Deutſchland wieder ſtatt⸗ lichen oder literariſchen Beruf ezwungen ifs ſich auch der Frau zur Laft legen, wenn der Bücher⸗ April 30 ſtattgefunden hat. Die Berechnung 
findende „Tag des eee ibt Anlaß zu man⸗ mit 3 u a sur „end einma um markt durch Schundbücher überlajtet wird. In des Yatums der — J iſt in G. pr 

mgla en Anterſ rt 8 e Sefebebiz Buch gr Ihm Zeitung. r Deutſchland find Ser 30h 10 le gute Bücher Kern eine rein aſtronomiſche Auf ar 
en en Volksſchi on be» Frau greit it das Buch weh in es gibt —— überwältigend Er fo daß es ſehr urn ſich zu der Frage zu: Welchem Darum aneres R une 

fonderem Intereſſe T der Niederf 775 von Beob⸗ Frauen, die auf Kinobeſuch, Theater, Geſellſchaft | It, aus dem Gu lenders entſpricht Freitag, der 15. Niſan? 

es über die Leſeneigungen der Arbeiter 2 wenn fie s et Buch haben, eines, — dieſe — muß erfolgen. Die Frauen en 
ft, wie mr fie zum Bei piel in der get 9 5 alog. Denn auch die „Güte“ des ſich nicht ein Buch einfach in die Hand ſtecken 
5 — Deutſchland“ aus der 2 ft ele Die Frau verlangt von dem Tojjen, nur weil es viel gelejen wird und fie den 
eines jungen Geiftlihex finden. B daß es ihr Auſſch ſchluß über Fragen irgend- Namen des Verfaſſers ſchon öfter gehört haben. 
„Man kann im Bee er 713 echend der 8 rt gibt, dr A E geran beſchäftigen daß Wie die wirklich gute Hausfrau ihre 
wachſenden Bewu ere S Reiter ſie zu neuen ken anregt, daß es ve 8 ſelber beforgt, weil ſie immer nur 
eſebedürfniſſes N Aube e iden * liebſten 5 — belehrt und das Beſte kaufen möchte, ſo ſoll auch die Leſerin, 


ten das Beſte auszuwählen. — 
f 0 eſus ſtarb am Freitag im Paſſah. Und Weser 
Fett! begann, wie die — na au f en meik, 
am 14. Niſan. Jeſus begann be Gen 

ten Nachmittag 1 Tages mit tben zwölf Mu- 
gern das Paſſamahl. Am folgenden Tag, am Frei⸗ 
tag, dem 15. en wurde er gekreuzigt. Da nun 
der erſte Tag des jüdiſchen Monats dann feft- 
gelest wurde, wenn nam dem „ apma die junge 


— demgemäß drei Haup des Leſe 3151 ſeeliſch bereichert. Si ewill in dem Buch au die etwas taugt, ſich vorher unterrichten. 
Die erſte BENDER. gr taus p” te an E k Iber finden g fuji erbaut fidh ihr n 0 Es gibt, Srauengeitiriften genug, die im litera⸗ Sichel ſich in der „ wieder 
Heft in der unklaren, zomantilgen ucht, ein Idealbild, letter ch zuzubilden be⸗ riſchen Teil mit Rat und Tat zur Seite ſtehen; zeigte, lautet die Kernfrage unſeres ier auf⸗ 
der Phantaſte über die Wege des eigenen e müht Bücher Br einen a a% er 7 wenn man gern lieſt und im Buch einen Freund | gerollten de etwas BE fiel nc formuliert: 
kreiſes nans in eine ſchönere oder wenigſtens Wert für die Frau; gerade d Mes von enen, f will, jo darf man auch die Mühe nicht In welchem der Jahre 29—35 fiel nach dem Rens 
mannigfaltigere, 1 Welt zu ver⸗ ungeheurer Wichtigkeit, was Fe liest und wie ſcheuen, ſich, ehe man ein Buch wählt, zu unter- licht der 1. Niſan jo, daß der 15. ein Freitag war? 
ſetzen. a : 5 orzugt man 4 80 e 5 die A ücher beſchaffen find, die man dem eindrucks⸗ be en, mas an en Hom att har an, iſt . auf dieſe Frage ſchickten wir bereits 
Erg 2 kei roman, au isweilen ä en Gemüt der au nahe b t un wie te berufenen zenſenten darüber itr- 5 

fi g St he bringt, daß auch fl durchaus und immer Die 5. Hauptrerſammlung der Be, 


zu die abenteneštide am) n den Bieten Lebensjahre teilen. Nicht daß ihr Urtei 
Fa r eee ung, die et lstftanen aber den Geſell⸗ . 203 5 47 rn 5 ar maßgebend wäre, aber aus einer Buhbeiprehung 
Waftsroman. Ein wahres . 1 5 unendl e am, pia formungsfähig, bekommt man doch Fingerzeige gewinnt Anregun» 
bebensnäheren Geiſt verrät ſchon e Das ſollten die eller bedenken. 3 ſollten gen und ſieht, wo ein neuer Schriftſteller iſt. 
Stu fe s. Verlange =. 2 fe t maden, daß e in der Ha e eben der 7 in irgendeiner Richtung etwas zu 
Genofienihaft, nach mal, and überlicher |do zu der Frau fptehen, und mir onnen ganz |Tagen Ha 
8 auf dem eigenen du benswege, deutlich die Kurve verf en: lie Bücher die ie Rigi tun allgemein viel für das Buch. 
den zum ſozialen ie zu ſelbſt⸗ den Frauen etwas gehen n die großen Sie lelen nicht nur jelber, Jønbarn fie wählen 
erlebten ichten ſo mancher rg Erfolge aufzuweiſen. e an entfehe den auch Bücher für Geſchenk werte. Sie haben Tängit 
2 2 Das ſeltenſte geiſtige über das Sgi al eines Buches, und damit auch eingeſehen, daß ein Buch ein ee Ge⸗ 
ift ſchießlich das bewußte Verlangen nach mrt- eines Schriftirellerss Wäre Bonfels’ „Biene 15 e ee ee Je een Munchen eine 


chema) findet gemeinſam mit der amm- 


ſellſchaft für chemiſches * e "de 
lung des Vereins deutſcher Chemiker 42 2 


und 
29. Mai 1931 in Wien ſtatt. Als Verhandlu 
thema wurde „Trennen ER und flüjfiger Stoffe“ 
gewählt. 

Johannes Reinte Im Alter von 
82 Jahren ſtarb in Preetz (Holſtein) der lang⸗ 
jährige Ordinarius der Botanik an der s~ 
Univerftät, Prof. Dr. phil., Dr. theol. h. c. 
med. h. c. Johannes Reinte Am 3. giran 
1849 im Pfarrhaus zu Ziethen unweit von Rake- 
burg 3 erhielt er bei Roeper in Roſtock 
den erſten wi ne e Bom Unterricht in der Bo- 
tanit, um dann in Bonn, Berlin und urg 
bei den Meiftern der damaligen Pfla nde 


Aigen und jeefi „ > 15 en a Seti ae geworben, „Tran. f. Apes et Du page abe ba neh 
eireinng ans der intellektuellen Enge. Der men und Sinnen gefunden hätten? Patte Kanes leiten EN Man muß denjenigen kennen, den 


eiftig B lichere — ik und Poli⸗ Günthers „Die Heilige und i “ man durch das Buch erfreuen will, man muß aber 
det feeliſch Unerflilite daftet r Natur anderen Bucher ug len BAe A . das Buch kennen oder durch zuverläſſige Men- 
ck, vertieft ſich in und Mronomie. über das Shifat dieſes Werkes zu entſcheiden || 3 n bekommen haben, wenn es feinen 
übt auch ur zen die Reife gehabt hätten weck erfüllen fol. Sonſt tut man beſſer, eine Morphologie und Phnjiologie zu treiben. Er 
beſchreibung, und die des Forſchers, | 


Sia e Pralinen zu ſchenken! Die Frage: | promovierte 1871 in Roſtock, habilitierte ſich 1872 
einen e A Die Leſer der 4 Die Frauen bilden den weitaus größten Teil ee Fi Frage: |p 1 h 
te 


chenke ich?“ eichter zu löſen, wenn in Göttingen, wurde 1873 Extraordinarius in 
en und genießen mit unerſättlichem 


des Leſepublikums. Das ift eine Verantwortung, man ein FEN dabei zur Hand nimmt, | Göttingen und 1879 ebenda Ordinarius. Im 
e von drich Gerſtäcker und Karl 


auch ogar Tace ahre 1884 nahm er einen Ruf Kiel an. 
. e e en e, Eugen Hünnemcinns „Goethe“ 


eintes Bedeutung für die reine tanit liegt 
er hat ein led Bebü 


auf die Spur m 3 e : Von Dr. Mermann er 


ie Eir der eforta der Meeres- 
al Seine Monographien über den Genc- 
rat bngpechlel der Cut eriaoeen owie über die 
En ung der Tilopterideen, riaceen, 


um die Frage der eitsech Caul und die L ariaceen man Hlai- 
freien. Sehr a ionn man N een 1 ee Kühnemann Philoſoph der] dort gilt es das Aufdecken der legten Grund- Hia ANUN. Daneben ag er die Symbiose 
dieſe hören: ja alles erfogen, aber ich leſe Bres ua Univerfität, kön ſein bisheriges n und durch ſie die Erfassung des igen Gunnera und gewiſſen Blenälgen (0871). 
es tr eben eg ni „trotzdem“ tritt häufig Wirken und Schaffen mit einem ſoeben im Inſel⸗ Ganze den ſpät Miete yo 1 elten 7 
eine ſtarke Ablehnung ntafti Ber in zwei Bänden erſchienenen n deſzenden e om 1 an 


hat e En une Unterfuhungen nar 
mehr nebenbei betrieben. Seine Hauptarbeit 
galt unzweifelhaft den Verſuchen. 380 esche 28 
nis“ des Lebens vorzudringen. 1899 


a „Ang 2 3m der Gutwiel 1 

Zwei große Siekiuge, die She en > nei 420% Auf [einen 2 ſeinen „Schiller“, Fauſtgedankens g n ds der G ſchichte det gonje 
— 1 der Arbeiter bente unter leinen „Kant“, die Weit des 18 en tage und Fauſtdichtung vor Goethe ſieht Kü 
den Abenteurer - Schriftftellern; denn fie haben — a ehe e Einheit, mußte mann das Werden des abendländiſchen Gei — 
beide alles oder wenigſtens vieles ſelb erlebt: „Goethe“ ET von. Hicht . ben bie eder 2 
e Hene, der reich befaitete Weltenbummler en naai 


nmittelbatfeit der ewigen Welt als Tat“, n g tig 4 ber 


romantiſche Strolch, und Jad London, Herder leitet ein der deutſchen Argefühle brauſt. Er ift die deutſche Seele in 1 ſeines n Antipoden Haeckel. 
der angelſächſiſch nüchterne und unſentimentale Seele Kant it die Mabad ae Ibitertenntnis | ihrem höchſten Schöpferausdrud. 90 fi jetit, Und jeitdem war Reinke nicht müde geworden in 
leien "Te Solche Art von Büchern wird viel ge⸗ des Menſchen auf ihrer n Höhe. In ſei⸗ dem eigenen Schöpfertum. findet er den Sala einer Menge von Schriften die Bon. i beg . 
ae . veritungen. a Die, Sg. nem „Schiller“ ana m “ih 2 in un zu einer lebendigen Gei ſchichte: Alles 11 „Dominantenlehre“ ee 
— bisweilen ant bie Män⸗ | leri sasni Verſtehen das Werk und die Welt- Cents Gebilde ift Tat des ius und Leben 1918 war Reinke Mitgli „ Herren- 
ve _ enge kibien, oberflächlichen Ge ius. Mit den Genien der Vergangenheit lebt hguſes. 


ſellſchafts⸗anſ des Meiſters, der das Leben der 
8 bevor zu sugen, machen wenig en Menſchhert als tragi Angelegenheit durch⸗ er wie mit Brüdern. Der got üniter e erlebt l 


Von Gemäldenuterſuchungen. Als ei 
trag zum ee das heute in Eu 


fein geltend. voll lebendigen Widerſpruchs leuchtet und zugleich Tat Kants verkündet. 2 Verſtehen der Kunſt und erringt tes 
Mt De einfachere Men enj, „daß er hier. 7 1 Perf Sorte, € ihein ni nun als die letzte zuſammen⸗ 5 iſſen. DR es erlebt 8 25 ein res rag n von Kunſtwerten eine jo große Koll 
ruhen und ne eben an dem ſich erbaut, aſſende Erfüllung alles Torbergehenben, das atur, von den Urbedingungen tönnen wir die Ausführungen von Prof 
was er in bekämpft. Koch nie Goethe und in ihm der N einer un⸗ der Erde t Bis zu den höchſt ſten öpfungen des lter Gräff, Alte Ping t, Münhen, 
ich aus Arbeitermund Rudolf He able pare Welt, geht ſeinerſeits auf in feinem — ub geh. In hg .. Haltung des ya anjehen, die er in den „Naturwillen Gaten“ 1931, 
Hören, und felten genug fordert erma alien tié, in Saile wi eniai es paa aai bi ung die Jo demüti eft 4, unter dem 8 „Grund üht über 
einen fogtalen Roman. Dagegen finden fie Ge- di ae e iss 55 A er 5 Hingepeten größte tömmigtei, it. Das demälbeunterſuchung“ Der er 
fallen an Sean den e ellern wie Erleben ſind ndet 2. Wr ur den Echt 1 mit naturwiſſenſ 
Diedrich Speckmann und Guſtav röer, auch jeine lebendigſ re les Geſralt Dieſe Züge wirken ineinander und bilden en en Mitteln in ne —.— für — r 
Arthur 8 während die Ternigen, wie it“ Te ji ae Ae beſtimmt den alle Tage des Goethiſchen Seins die Einheit ſei⸗ nd, da er obj bniſſe verbürgt. Sti⸗ 
Song, Jock und dergl. noch immer die erklärten Aufbau de 1 Werkes. Kühne» nes brann Sie verteilen ſich verſchiedentlich 125 find Ru Anger unrein mögen es 
Schlinge Verte mamy in der pee ee Teile, analy 1 De 2280 e ee Jarl 455 fee ten Kos treten mit erhöhter | K en, Kompilationen aus echten 0 W Anna 
e f eile, wie in er oder jenen me ngen ſein. r ſtiliſtiſche und der 
. in Erſcheinung ie; auseinanderhält. An ihnen Dem jungen Goethe geb 957 das 8 reine hohen f Dar UEIN 


techniſche N segit durch den Vergleich 


Ergebniſſe einer Tierzuchtexpedirion dem | jeigt er die Eutwiglung und das en Goethes. Dißtertam und N bare Verhältnis zu Welt mit echten Werken. techniſche Unter are 
Sibiriſchen Altai und ven Ara & iſt ein Experiment im ſchönſten k en |“ nd Genien, — 2 garden tdt ih anf auf den Erhaltungszuſtand und d 
gebirgen (1930). Prof. Dr. Joh. Amſchler be⸗ Sinne. ein Experiment ech Kühnemanns eigener Stil it reich und viel- ichen und werkſtofflichen Eigenschaften 
Ee e bereits im Jahre 1928 in der Jeitſchrift Jedem der vier e geht die Daria eng 5 E Ob Anſchanliche 8 Bs Lebens, 5 dee Ihre Mittel fnd optiſche 

Fe und Fortſchritte“ über feine beiden des n ebensabſchnittes Aae | o . — — Betrachtung, tie Abwehr (Kerzoftonite Lupen und Mifrojtope), Photo- 
Expeditionen in den Jahren 1926 und 1927 nach der übrigen Werte Ban S in — 1 a des lee es, ob dliel 1 del ſche Rede graphie v und Mitro Photographie, Röntgen- und 
dem Raulajus und den füdruſſiſchen Steppen- keit der Abfolge. Werk wird durch das Leben aus tiefiter e ein und hei 5 Liebe hera ultraviolette Str Da und 9 mikroche miſche 
gebieten. Den Entſtehungsherd der Haustiere und das Leben ee das Wert erfaßt. aus, immer hat jedes feiner Worte die Notwendig- | Unterfuchung der Farben. Vorgenommen kann 


ſie nur werden durch einen kunſtwif enſchaftlich 
gebildeten Kenner, der den naturwiſſenſchaftlich 
ausgebildeten Mitarbeitern die zu ermittelnden 
Umſtände angibt und die Ergebniſſe auswertet. 

Zur Konzentrierung der Arbeiten zwecks ihrer 
ſuyſtematiſchen Durchführung fordert der Verfaſſer 


verwies er bereits damals weiter nach dem Oſten. Es gilt eine philoſophiſche Geiſteswiſſenſchaft, keit aus dem Gegenſtande, dem größten, den die 
Im vergangenen Jahr wurde nunmehr Prof. die wahre Lebensphilojophie ift: fie leitet die Geiſteswiſſenſchaft tennt. Das bewirkt, daß wir 
Amſchler an die Sidiriſche Atademie in Omſt be- ſchäpferiſche Perſönlichkeit aus ihren letzten Bes an jedem Punkt des Werkes inmitten einer er⸗ 
rufen und konnte ſeine Studien dort ſortſetzen. dingungen ab und läßt fie zugleich aus ihnen in nen Perſpektive ſtehen. All dieje Züge feines 
Einem neuen Aufſatz in der Zeitihrift „Forſchun⸗ der Ganzheit ihres Weſens vor unſern Augen er⸗ Stils haben ihre Wurzel zugleich in dem eigenen 
gen und Fortſchritte“ verdanken wir die nach⸗ ſtehen. Es kriſtalliſiert ſich dabei das, was die Lebensdrange Kühnemanns, der ſich als Liebe 
folgenden Feſtſtellungen: Es ift kaum glaubhaft, | Berjönlichteit als ihren Beitrag zu den Ewigkeits⸗ zum 1 Geiste, hier als Liebe zu Goethe die Gründung einer ſtaatlichen Unterſuchungs⸗ 
daß die heutigen gezähmten Pferde im Ektag aufgaben der Menſchheit geleiſtet hat. Das Schick⸗ . ie ift verwandt jener Liebe des Pla» und Forſchungsanſtalt. Dieſe Forderung ift zur 
Altai, dort, wo es noch Y Wildpfe erde gibt, als Haus- fial wird begriffen als das Geſetz der ſchöpferiſchen ton zu Sokrates, welche Kühnemann ſelbſt einmal | Erhaltung des 1 0 den die deulſche For- 
tiere entſtänden jind, Auch wird ſich das Wild⸗ Perſönlichteit in ihrem Werke. Dieſe Methode ſagen läßt: „Laß mich Dein Leben bergen, das ſchung hier bereits gegenüber dem Ausland ge- 
pferd mit den Hauspferden der Gegenwart nur der Geiſteswiſſenſchaft deckt ſich mit der trans- mein Leben ſchuf und Sinn meines Lebens] wonnen hat, um fo dringender, als das Ausland 
noch ſelten kreuzen. Trotzdem wird die Berührung zendentalen Methode Kants und dieje wieder mit | wurde. — Du darſſt ni . iterben, denn die ſchon die Einrichtung folder Anſtalten in die 
beider Pferde noch vor einigen Jahrhunderten Goethes Methode der „Arphänomene“. Hier wie Menſchheit ſtürbe in Dir.“ geleitet bat. 


Bun 


Immer noch 


Stagnation im Holzhandel 


D.P.W. Die Warschauer Holzpreise sind im Ver- 
gleich zum Monat Dezember 1930 um ca. 20 Prozent 
zurückgegangen. Der Preis für kieferne bearbeitete 
Baubretter % und ½ beträgt gegenwärtig 85 zł (im 
Dezember 105 20, für 1% und 1% Bretter 95 zł (im 
Dezember 1930: 120 zł). Trotzdem häufig Ware zu 
noch geringeren Preisen abgestossen wird, ist der Um- 
Satz keineswegs zufriedenstelleud. Das gleiche gilt 
für Tischlerholz. 

Die Zahlungsfähigkeit der Abnehmer wird in Fach- 

reisen als schlecht bezeichnet. Die Verkäufe werden 
ausschliesslich gegen 3—5 Monatswechsel getätigt, die 
jedoch in den meisten Fällen prolongiert werden müs- 
den und häufig zu Protest gehen. Bei den sehr sel- 
tenen Barverkäufen werden erhebliche Preiskonzes- 
Sionen gemacht. 

‚Die Kattowitzer Industrie- und Handelskammer be- 
Tichtet, dass sich die Lage auf dem polnisch-ober- 
Schlesischen Holzmarkt im Monat Februar 1931 und 
m den ersten Tagen des Monat März 1931 weiter ver- 
Schlechtert habe. Die mangelnde Nachfrage hat einen 
ungewöhnlichen Preisrückgang insbesondere für Schnitt- 
olz hervorgerufen, auf welchem Gebiet jedoch noch 

ransaktionen stattfanden. Nach Rundholz besteht 

rhaupt keine Nachfrage. Die Lage und die Preise 

£ Grubenholz sind behauptet. Die Ausfuhr hat sich 

Wesentlich verringert und die im Export erzielten 

reise stehen erheblich hinter denen der letzten Mo- 
nate des Jahres 1930 zurück. 

Ha Mitteilungen. des polnischen Statistischen 

uptamtes ist die Gesamtausfuhr Polens im Februar 

Is. um 17628000 zł auf 134 864 000 21 zurück- 
degangen. Der allgemeine Exportrückgang hat die 
Vastuhr von Holz am meisten betroffen, die gegen den 

Ormonat um 5.7 Mill. zi zurückgegangen ist. 


Die Lage der Möbelindustrie 


A Von einem der grössten polnischen Möbelfabrikanten 
erfahren wir über die Lage der polnischen Möbel- 
dustrie folgende Einzelheiten: 
= der Möbelbranche herrscht gegenwärtig vollkom- 
Anner Stillstand. In den dadurch bedingten häufigen 
usverkäufen werden die Möbel zum Teil, nur um 
0 el flüssig zu machen, unter den Gestehungskosten 
erkauft. Die Preise sind seit August bis Oktober 
um 35—40 Prozent gefallen. Trotz dieser schlech- 
dia Lage werden häufig Möbel dentscher Herkunft in- 
Tent über Danzig eingeführt. Galizien deckt einen 
il seines Bedarfs in Wien. Die ausländischen Liefe- 
— gewähren günstige Verkaufsbedingungen. 
dach die Zahlungsfähigkeit der Kunden hat sich in 
W letzten Zeit verschlechtert; ca. 30 Prozent der 
wechsel gehen zu Protest. Der Handel gewährt 
zecchselkredite bis zu 12 ‚Monaten, kleinere Möbel- 
Schäfte bis zu 2 Jahren. 

a zwischen den polnischen Möbelproduzenten und 
— absetzenden Firmen keine Verständigung erzielt 
Drogen kann, wird zeitweise eine fast lächerliche 
auch, ‚nterbietung betrieben. Fine grosse Gefahr liegt 
möhe in der ständig wachsenden Zunahme der Alt- 
ist Igeschäfte, imfolge der schlechten Wirtschaftslage 

ein grosser Teil der Konsumenten gezwungen, 
— Teil der Möbel zu verkaufen oder den Bedarf 

die viel billigere alte Ware zu decken. 


Indexziffern 


Dp w, Nach Angaben des Instituts für Konjunktur- 
— ist der Index der Holzproduktion in Polen 
bren 5.0 ang Januar 1931) auf 74.5 (Anfang Fe- 
Werk 1931) zurückgegangen. Der Index der für Säge- 
Zeit Fichtenklötze gezahlten Preise ist in der gleichen 
8 73.6 auf 71.2 gesunken. Die übrigen Sorten 

— 98 einen scharfen Rückgang auf, teil- 

ge sie ihr ungefähres Niveau halten. Die 
Preise hnittmaterial sind um 3.2 Prozent zurück- 
dezanzen and haben dadurch das Missverhältnis zu 
erheben. 


schon lange rücklänfigen Rohstoffpreisen zum Teil 
Ermässigung der 
Eisenbahnfrachten für Holz? 


D. p. W. Wie uns von zuständiger Seite gemeldet 
mi soil der Tarifansschuss des polnischen Verkehrs- 
— folgende Ermässigung für den Transport 

1 Holz beschlossen haben: 

» 10 Prozent Ermässigung des Tarifes D2 für die 


Dreijahresplan für den weiteren 
Ausbau von Gdingen 


en, Meeramt in Gelingen fand kürzlich eine Kon- 
ew statt, die die Aufstellung eines Drei-Jahres- 
5 für Gdingen zum Thema hatte. 
— die Einrichtungen zur Erleichterung des 
ie veierverkehrs zu verbessern. Augeublicklich legen 
der y.persee-Passagierdampfer an einem Kai an, der 
Verk erladung von Gütern dient. Infolge des Zug- 
ehrs und der Magazine ist der Passagierverkehr 
baue, hindert. Man plant einen Passagierksi zu 
Wise mit einer Wartehalle daratf. Das Gebäude 
dem m dem sog. Marschall-Pitsudski-Becken md 
Speich cken NM soll durch einige zu errichtende 
Speichen ausgenützt werden. U, a. wird dort ein 
Erwe er für leicht brennbare Materialien entstehen. 


gen wurde ferner d i A 
Anlagen 1 rner die Umlegung einiger Schienen 


4 


dem B Errichtung einiger neuer Kräne. Mit 
Indische, emes neuen Melassespeichers am sogenannten 
is, * en Kai, der vor einiger Zeit projektiert worden 


at man jetzt begonnen. 


Englands Zollforderungen 
In ger Lodzer Industrie- und Handelskammer hat 
delunden pr der polnischen Textilverbände statt- 


Rewin 
Schaf os nten Abbanes der polnischen Textilzölle be- 
i 
en 
rechte, 


zent dem Gebiet der Textilindustrie eine 25pro- 


mehrini für merzerisierte Baumwollgewebe (gefärbt, 


üschh 


Kunstseige. andere Gewebe aus Baumwolle und 


7 : Für Stoffe aus Kammgarn wird eine 
yollermässigung von 50 Prozent gefordert. Bei Baum- 
Regierun, on Nr. 37 aufwärts verlangt die englische 
Dolni ur eine Bindung der gegenwärtig bestehenden 
‚schen Vertragszölle. 

= polnischen Grossindustrie werden die eng- 
einge Orderungen restlos abgelehnt, während das 
—— erbe ihrer teilweisen Berücksichtigung nicht 
Cefahrorieht. im besonderen wird auf die grossen 
in ustrie ‚hingewiesen, die der polnischen Textil- 
ap © aus der Ausnutzuhg der England etwa zu- 


Zubin í 7 F 
begn Senden Zollermässigungen durch die meist- 
sche sten Länder erwachsen müssten. So hat die 


hechosiowakei 1929 


13, Baumwollgewebe für insgesamt 
Eiun ill. Zloty nach Polen geliefert, während die 
9.6 Min dieser Artikel aus England sich nur auf 
es 1 Zloty belief. Im Falle einer Inkraftsetzung 
es „sch-polnischen Haudelsvertra- 
olen würde auch die deutsche Textilausfuhr nach 
3,7 Stark zunehmen, die 1920 bei Baumwollgeweben 


illionen Zlotv betragen hat, 


Holzausfuhr in die Sägewerke. Sperrholzfabriken usw. 
bis zu einer Entfernung von 220 km. 

2. Gewährung des Tarifes D 2 für Schnittholz bis 
zu 3 m Länge, welches für die Kistenfabrikation be- 
stimmt ist. ` 

3. Gewährung des Tarifes D3 für die Papicrholz- 
ausfuhr auf dem Landwege, was einer Ermässigung 
von 10 Prozent gleichkommt. q 

4. Einreihung der Papierholzausiuhr auf dem See- 
wege in den besonders günstigen Tarif PD 1. y 

5. 10% Ermässigung auf den Ausnahmetarif D3 für 
den Export von Telegraphen-, Telephonstangen und 
Grubenholz. 

6. Ausdehnung der besonderen Vergünstigungen für 
den Holzexport aus dem Bereich der Eisenbahn- 
direktion Wilna auch auf den Sleeper-Export. 

7. Einreihung des Transportes von zerlegbaren 
Holzhäusern in den Ausnahmetarif D 1 (früher Klasse 13). 

8. 10 Prozent Ermässigung des Tarifes PD1 für 
Schnittholzmaterial, welches aus dem Bereich der 
Eisenbahndirektion Danzig nach den Häfen Danzig und 
Gdingen transportiert wird. . 

Diese Beschlüsse sollen demnächst dem polnischen 
Verkehrsministerium zur Genehmigung unterbreitet 
werden. Da die Vorschläge einen Einnahmeausfall 
von über 14 Mill. Ztoty bedeuten würden, hängt die 
definitive Entscheidung davon ab, ob das Verkehrs- 
ministerium in der Lage ist, diesen Ausfall auf andere 
Weise zu decken, Von seiten des polnischen Industrie- 
und Handelsministeriums soll ein starker Druck im 
Sinne der Tarifermässigung ausgeübt worden sein, so 
dass die Möglichkeit besteht, dass die Ermässigungen 
demnächst in Kraft treten. P 


Gründung 
eines Parkettsyndikats 


D.P.W, Aus Warschau wird die nunmehr erfolgte 
Gründung des Parkettsyndikats gemeldet. Das Ab- 
kommen wurde am 11. März 1931 unterzeichnet. Das 
Verkaufsbüro wird sich in Warschau befinden. 


ndelszeitung des Posener T 


Holzsubmission 


D. P. W. Die staatliche Forstdirektion in Bromberg 
verkauft einige 10000 cbm Kiefernnutzholz. Offerten 
bis 20. März 1931. Die Oberförsterei in Cierpiszewo 
bei Hohensalza verkauft ca. 2000 cbm Kiefernnutzholz. 
Offerten bis 21. März 1931. Die Oberförsterei in Brom- 
berg verkauft freihändig ca, 16 000 cbm Kiefernlang- 
holz. Die Direktion der Forsten Dobra-Konradowskie 
verkauft 1000 cbm Grubenholz und eine grössere An- 
zahl von Telephonstangen, Offerten bis 20. März 1931. 
Die Oberförsterei in Chocinski-Miyn verkauft ca. 
1500 cbm Kiefernnutzholz. Offerten bis 23. März 1931. 


Firmennachrichten 


aus der Holzbranche 


D.P.W, Die Sperrholzfabrik Gebr. Lourie in Pinsk 
hat von den polnischen Staatsforsten ca. 8500 cbm 
Erlenblöcke I. und II. Klasse aus dem laufenden Wirt- 
schaftsjahr erworben. Die Preise für 1 cbm I. Klasse 
betrugen 38 sh 6 d franko Waggon Verladestation; 
für 1 ebm II. Klasse 26 sh. Liefertermin: 1. August 
1931. Die Firma Richard Jirat in Prag kaufte von den 
polnischen staatlichen Forsten ca. 5000 cbm Erlen- 
Klötze I, und II. Klasse. Die Preise betrugen 38 sh 6d 
für 1 cbm I. Klasse und 26 sh für 1 ebm II. Klasse 
loco Verladestation; Liefertermin 1. Dezember 1931. 
Die Firma Ida Küchel, Sägewerk und Holzhandel in 
Strzelno, hat vom zuständigen Gericht ein dreimona- 
tiges Moratorium (vom 26. Februar bis zum 26. Mai 
1931) erhalten. 


Ausverkauf der Staatsiorsten ? 


D.P.W, Nach Mitteilungen von gut unterrichteter 
Seite sollen die polnischen Staatsforsten ihre für die 
Ausfuhr bestimmte Produktion für das laufende Wirt- 
schaftsjahr bereits ausverkauft haben. 

Diese Nachricht wird offiziös dementiert. Es steht 
tedoch fest, dass die staatlichen polnischen Forsten 
nicht imstande sind, im Laufe dieses Wirtschaftsjahres 
grössere Holzmengen an das Ausland abzugeben; hier- 
von sind diejenigen Holzmengen, die auf dem Sub- 
missionswege verkauft werden, ausgeschlossen. 

Der in privater Hand befindliche Holzhandel hat da- 
gegen, wie an dieser Stelle oft betont wurde, mit 
grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 


Valuten, Devisen usw.: 
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Schulden des Staatssch 


Passiva: 


Grundkapital Benno Be „ „ „ „ 
e was ae ET E T here een 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung ..seesesssenasesssesso 
c) Konto für Silbereinkaũfi.Q 


d) Staatlicher Kreditionds 


Andere Passiva 


deckuugsfäbige —]]A—(f «0 K„%ũ2 3 
andere ««««« nenn. 
Silber- und Scheidemünzen —— * ũB2 
Wechsel e ee e e e 
Lombardforderungen ‚— &ũũ“᷑——r?õañUV* x *Vũ * * 
Effekten für eigene Rechnung 

Effektenreserve — 2⁵õ 2 
Ates „„ 
Immobilien —]A..dõꝛ 926% „„ 
Andere Aktiva. 424 


— - ««ö%³0b64ñ:ͥ᷑ 

e) Verschiedene V ichtungen osoascssssoenee 
Notenumlauf N EEE D AE KONAN 
Sonderkonto des StaatsscháåtzeS....a.sasesesesssacsooo 


——— B[ũꝶf 6 


10. 3. 31. 


485 298 030.16 485 354 948.17 
77 395 709.57 77 395 709.57 
244 348 971.59 244 639 481.20 
127 144 768.80 114 664 691.65 
12 062 925.49 19 834 309.42 
598 569 803.04 572 105 111.33 
85 274 514.65 82 082 014.65 
-11 605 197.11 11891 818.19 
90 739 436.31 90 829 936.31 


ageblatts 


‚ Sonnabend, 21. März 1951 


Englische Kredite 
iür der Brückenbau 


Wie die „Gazeta: Handlowa“ mitteilt, haben mehrere 
Konstruktionsfirmen beim Ministerium für öffentliche 


y 


Arbeiten Offerten für den Brückenbau. auf Kredit- 
grundlage eingereicht. Den Fabriken soll zu diesem 
Zweck von einer Londoner Finanzgruppe durch Ver- 
mittlung der Commerzbank in Warschau ein Kredit 
in Höhe von 300 000 Pfd. Sterl. auf mehrere Jahre 
zur Verfügung gestellt worden sein. 

In Lantenburg (Liczbark) in der Wojewodschaft 
Pommerellen wird der Bau einer Baconfabrik geplant, 
deren Produktionsfähigkeit etwa 1000 Stück wöchent 
lich betragen soll. 


Stillegung der Waggonfabrik 
Königshütte 


Der Demobilmachungskommissar ‚hat die Entlassuug 
von weiteren mehr als 200 Arbeitern der Waggon- 
fabrik der Königshütter Werkstättenverwaltung ge- 
nehmigt; Ende April sollen auch die letzten Arbeiter 
der Fabrik entlassen werden. Die Stillegung der 
Waggonfabrik erfolgt wegen Auftragsmangels, da der 
Staat in den letzten Jahren die Fabrik bei der Ver- 
gebung seiner grossen Aufträge. auf 15000 neue 
Waggons nicht berücksichtigt hat. Die in Warschau 
errichtete neue Waggonfabrik hat dagegen so grosse 
Waggonaufträge erhalten, dass sie mit der Ausführung 
derselben 10 Jahre hindurch beschäftigt sein wird. 


. Belgien fürchtet 
deutsche Konkurrenz in Polen 


Das belgische „Office Commercial de PEtat“ hat 
im Einvernehmen mit der belgischen Industrie be- 
schlossen, an der polnischen Frühjahrsmesse in Posen 
teilzunehmen. Es sollen nur solche Industrieerzeug- 
nisse ausgestellt werden, für die Polen auch tatsäch- 
lich Absatzgebiet. ist und für die, in Anbetracht der 
deutschen Konkurrenz (!), ständig Reklame betrieben 
werden muss. In erster Linie kommen Metallwaren 
und Maschinen in Frage. Von informierter Seite er- 
fahren wir noch, dass sich das belgische Export- 
institut zur Teilnahme an der Messe im Hinblick awf 
die bevorstehende Ratifizierung des dentsch-polnischen 
Handelsvertrages entschlosse habe! 

— —— en Erna en nn 

Es ist jedoch zu bemerken, dass die gekauften 
Kohlenmengen auch Kohle für Hausbrandzwecke sowie 
Kohle für Angestellte und Arbeiter in sich schliessen, 
welche Positionen nicht in demselben Verhältnis ge- 
fallen sind, wie z. B. die Produktion. Am deutlichsten 
weist darauf die Position des Kohlenverbrauchs durch 
die Kohlengruben hin. Die Gesamtproduktion ist mm 
18,88 Prozent gefallen, der Kohlenverbrauch für eigenc 
Zwecke dagegen nur um 11,05 Prozent. Wenn man 
eine derartige Korrektur vornimmt, so kann man ar- 
nehmen, dass der Rückgang des Kohlenverbrauchs 
ausschliesslich für Industriezwecke weit grösser war, 


20 000 000.— 20 000 000.— als dies aus den oben angegebenen Ziffern zu folgen 

120 158 673.48 114531 138.09 | scheint. Die Kohlenlieiernngen für die 3 

1872 798 030.7 1 329 158.58 unternehmungen (Eisenbahnen und Schiffahrt) betrugen 

5 8 mr 3653 537 t 5 somit gegenüber dem Jahre 

Bi 1929 (5039 461 t) um 1385924 t bzw. am 27,59 Pro- 

12 172000000. — | zent kleiner. Der Kohlenbedarf scitens der stäftischen 

5 y Anstalten (Gasanstalten, Elektritätswerce Wasser- 

1 werke usw.) ist von 1792914 t im Jahre 1929 auf 

een 170 963 523.25 | 1.017.006 t im Jahre 1930, d. i. nm 775908 t oder wwe 
13 000 000. 13000000. 43,28 Prozent gefallen. 

1.009 910.99 1009 91099 Im Zusammenhange mit der milden Witterung war 

13512 368.18 10 388 336 30 ger Rückgang des Kohlenbedarfs für Hausbrandzwecke 

1284 160 500.— 1197 164 280 — ausserordentlich gross. So betrug der Hausbrand - 

y kohlenabsatz im Jahre 1930 2143081 t gregepüber 

PEEN AN S A 3140 388 t und durch Vermittler 2 140 233 t gegenüber 

155 513 255.41 156 994 251.82 | 3 269499 t im Jahre 1929. Der Oesamtkohlenabsatz 

1 872 798 030.75 1 838 329 158.58 | für Hausbrandzwecke betrug somit im Jahre 19% 


Zinsſuss: im Wechseldiskont 7!/, Prozent — im Lombard 8½ Prozent. 


Der ‚vorstehende Ausweis zeigt eine Vermehrung 
des Goldbestandes um 56000. 2. auch derckungstähige 
Devisen stiegen um 290 000 zt, während bei den nicht 
deckungsfähigen ein Rückgang um 12,4 Millionen Zloty 
festzustellen ist. Das Wechselportefeuille weist einen 
Rückgang um 26,4 Mill. Ztoty auf und erreichte 572,1 
Millionen Złoty. Die gesicherten Anleihen verrin- 
gerten sich um 3,2 Mill. Złoty auf 82,8 Mill, Złoty. 
Auch die anderen Aktiven gingen zurück, und zwar 
um 5,6 Mill. Ztoty auf 114,5 Mill. Złoty. 

Unter den Passiven sind die sofort fälligen Ver- 


bindlichkeiten um 46,5 Mill. Ztoty auf 215,1 Mill. Zloty 
gestiegen. Der Banknotenumlauf verringerte sich um 
86,9 Mill. Złoty und betrug 1197,1 Mill.. Złoty. 


Das Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs und 
der sofort fälligen Verbindlichkeiten durch Gold allein 
erhöhte sich auf 39,85 Prozent (49,85 Prozent); das 
Deckuugsverhältnis durch Gold und Devisen auf 37,17 
Prozent (F 17,17 Prozent) und das Deckungsverhältnis 
des Banknotenumlaufs durch Gold allein beziffert sich 
auf 47,01 Prozent. 


Auch Kohlenbergbau leidet 


Rück gängiger Inlands verbrauch 1930 


Das Produktionsniveau unserer Kohlenindustrie ist 
im vergangenen Jahre gegenüber dem Jahre 1929 sehr 
erheblich, und z war um 8 750 000 t bzw. um 18,88 
Prozent gefallen. Dieser sehr bedeutende Produktions- 
rückgang ist fast ausschliesslich dem Inlandsmarkt 
zuzuschreiben, der im vergangenen Jahre um 6 900 000 t 
oder um 25,40 Prozent weniger konsumiert hat als 
im Jahre 1929. Trotz der ungünstigen Lage auf dem 
europäischen Kohlenmarkt ist der Kohlenexport im 
Jahre 1930 nur um 1% Millionen t zurückgegangen. 
Der Exportrückgang beträgt daher kaum 20 Prozent 
des allgemeinen Produktionsrückganges, so dass 
80 Prozent der Menge, um die die Förderung zurück- 


“Pregangen ist, auf den Inlandsmarkt entfallen. 


Der Inlandskohlenverbrauch gestaltete sich im ver- 
gangenen Jahre wie folgt: 
1930 1929 Rückg. bzw. Zunahme 
mt in % 
1. Kohlenabsatz 
d. Gruben 20 276 02 27 181025 — 6 904 223 — 25,40 
2. Selbstver- 


brauch der 

Gruben und 

Deputate 3 964094 4456 454 — 492 300 — 11,05 
3. Import 32 347 61112 — 28765 — 47,07 


24 273 243 31 698 591 — 7 425 348 — 23,43 

Der Inlandskohlenverbrauch betrug daher 24 273 243 t 
und war im Vergleich mit dem Jahre 1929 um 
7425348 t bzw. um 23,43 Prozent kleiner (zu be- 
merken ist, dass der Kohlenimport hauptsächlich aus 
Deputaten besteht, die die in Deutsch-Oberschlesien 
arbeitenden und in Polnisch-Oberschlesien wohnhaften 
Bergarbeiter erhalten. sowie aus Austauschquoten 
zwischen verwandten Unternehmen, die sich zu beiden 
Seiten der polnisch-deutschen Grenze in Oberschlesien 
befinden). 

Die Ursachen eines so bedeutenden Rückganges des 
Kohlenverbrauchs in Polen im Jahre 1930 sind im 
allgemeinen bekannt. Der allzu wilde Winter sowohl 
im vorigen als auch in diesem Jahre war für eine Zu- 
nahme des Kohlenverbrauchs für Hausbrandzwecke un- 
günstig. Ferner war der Markt mit Kohlenvorräten 
übersättigt, die gegen Ende des Jahres 1929 geschaffen 
und infolge der milden Witterung nicht verbraucht 
wurden. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, dass 
der laufende Bedarf nicht aus der jeweiligen Monats- 


förderung gedeckt wurde. Darüber hinaus hat die 
Wirtschaftskrise, die das ganze vergangene Jahr hin- 
durch ständig zunahm und dadurch kleinere und 
grössere Produktionseinschränkungen in fast allen 
Zweigen bedingte, den Kohlenbedarf für Industrie- 
und Transportzwecke ungünstig beeinflusst. Wenn der 
Beschäftigungsstand der Industrie nach der Menge der 
gekauften Kohle beurteilt werden könnte, so hätten 
wir, wenn wir uns auf die nachstehend für einen 
jeden Produktionszweig angegebenen Ziffern stützen 
würden, gewissermassen ein Abbild des Einflusses der 
Wirtschaftsdepression auf das gesamte Wirtschafts- 
leben im Jahre 1930. 
Kohlenahsatz, gegliedert nach den einzchnen 


i Industriezweigen, 
1930 1929 Rückg. bzw. Zunahme 
in t n 
Eigenverbrauch 
der Gruben 3 964 094 4456 454 — 492 360 11,65 
Kokereien 2184148 2478295 — 294147 — 11,87 
Brikettfabriken 230 140 349 810 — 119670 — 34,21 
Erzgruben 168774 16759 + 1175 + 0,70 
Naphthaindustrie 151 354 223 191 — 71837 — 32,19 
Salzindustrie 126 478 162 639 — 36 161 — 22,23 
Eisenhütten- j 
industrie 1405 951 1799888 — 393 937 — 21,89 
Andere Metall- 
hüttenindustrien 907 963 1054110 — 146147 — 13,836 
Mechanische und 
Metallindustrie 157 512 207 767 — 80 255 — 24,19 
Zuckerindustrie 619 847 718 631 — 98 784 — 13,75 
Textilindustrie 653 340 963 162 — 309 822 — 32,17 
Zement- u. kera- 
mische Industrie 885 674 1 202 135 — 406 461 — 31,46 
Gerberei- 
Industrie 31 124 40 927 — 9 803 — 23,95 
Chemische 
Industrie 501 018 619949 — 118931 — 19,18 
Papierindustrie 335 288 344929 — 9641 — 2,80 
Landwirtschaft, 


einschl. landwirt- 
schaftlicher In- 
dustrie 

Andere In- 
dustriezweige 1 648 145 


797 727 1 136 326 — 338 599 — 29,80 


1602693 + 45422 + 2,83 


14 768 547 17 618 505 — 2 849 958 — 14,48 


4 283 314 t gegenüber 6 409 887 t im Jahre 1929. Man 
sieht also, dass der Hausbrandkohlemabsatz mm 
2 126 573 t bzw. 33,2 Prozent gefallen ist. 

Aus der obigen kurzen Uebersicht über den Inlands- 
kohlenabsatz im Jahre 1930 folgt, dass der Kohlen 
bedarf von seiten der Industriezweige einschliesslich 
Fisenbahnen um 4235 832 t kleiner war als im Jahre 
1929, was ca. 60 Prozent des gesamten Absatzrück- 
ganges ausmacht. Der Rest von 2668391 t bew. 
40 Prozent entfällt auf Hausbrandkohle und die 
übrigen Abnehmer, wie die Kommmen, der Stast usw. 

Pro Kopt der Bevölkerung mmegerechnet (im Jahre 
1030 wurde die Bevölkernngsziffer mit 30 900 Om Per- 
sonen angenommen) betrug der Kohlenverbrasch im 
vergangenen Jahre 786 kg. in den verganzenem 
Jahren 'war der Kohlenverbrauch pro Kopf der Be- 
völkerung bedeutend grösser, md zwar im Jahre 1929 
1033 kg, im Jahre 1928 910 kg, im Jahre 1927 897 kg. 

Zum Schluss muss noch einmal auf ein Moment awf- 
merksam gemacht werden. Die Enqauete-Kommission 
hat gelegentlich der Untersuchung der Kohlewindastrie 
theoretische Berechnungen des Kohlenverbranchs im 
lulande in den Jahren 1927—1955 angestellt. Ans 
diesen Berechnungen folgt, dass im vergangenen 
Jahre der mutmassliche Kohlenverbrauch 31,1 Millionen 
Tonnen betragen sollte. Wie wir bereits wissen, be- 
trug der Kohlenverbrauch einschliesslich Import 
24 273243 t. Es ist klar, dass die Engnete-Kommission 
die Wirtschaftskrise und die milde Witterung nicht 
voraussehen konnte. In jedem Falle beträgt die 
Differenz zwischen dem tatsächlichen Verbranch und 
der hypothetischen Berechnung fast 9 Millionen t. Es 
wird fürwahr eine ganz aussergewöhnliche Konjunktur 
notwendig sein, um im laufenden Jahre diese Differenz 
auszugleichen, ganz zu schweigen von der Erreichung 
des von der Enquete-Kommission für das laufende 
Jahr vorgesehenen Kohlenverbrauchs in Höhe vor 
35,6 Millionen t. 


Märkte 


Produktonbericht. Berlin, 19. März. Bei vet- 
mehrtem Inlandsangebot matt. Nach tukigem Vor- 
mittagsverkehr machte zu Beginn der Produktenbörse 
die Abwärtsbewegung der Preise weiter kräftige Fort- 
schritte. Das Inlandsangebot von Brotgetreide und 
Haier, insbesondere aus der zweiten Hand, trat stärker 
in Erscheinung, angesichts des schleppenden Mehl- 
Absatzes waren die Mühlen auch zu 3 Mk. niedrigeren 
Preisen als gestern kaum als Käufer im Markte. Im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft lagen für Weizen 
in den späteren und für Roggen in den vorderen 
Sichten grössere Verkaufsorder, zum Teil auch aus’ 
der Provinz, vor, so dass Preisrückgänge um 3 Mk. 


eintraten. Nur Märzweizen, für den noch Lieferungs- 
verpflichtungen bestehen, war behauptet. Das Mehl- 
geschäft stagniert weiter, obwohl die Forderungen 


für Weizenmehl bis um 50 Pfg., für Roggenmehl um 
25 Pfg. ermässigt sind. Starke Zurückhaltung der 
Käufer machte sich auch am Hafermarkte geltend, und 
die Gebote für das etwas reichlichere Offertenmaterial 
in prompter Ware lauteten bis 4 Mk. niedriger. Gerste 
konnte sich der schwächeren Allgemeintendenz nicht 
ganz entziehen. 

Hopfen. Saatz, 18. März. Auf dem Hopienmarkt 
wurden in tschechischen Krönen für 50 kg ohne Um- 
satzsteuer 225—400 gezahlt. Tendenz ruhig, Nach- 
frage herrschte hauptsächlich nach mittleren Sorte 


Märkte. 
Getreide. Posen, 20. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in żłoty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 
Roggen 255 to 
Weizen 15 to. 


21.20 
25.15 


. 0.0200. 


. or „„ „ 


Richtpreise: 


Wetten 24502500 
Nanlger ste 21.00 22.00 
Fro 24.00— 25.00 
rn, Sa ET 20.25. 21.25 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00—24.00 
Roggenmehl (6% i 30.75 —31.75 
Weizenmehl (65% ęiP 2» 38.00-41.00 
Weizenkl eie 16.0017. 00 
Weizenkleie (dick) „„ EIERN 
Roggenkleie 15.75—16.75 
Rübsamen . 38.0 40.00 
Senf „„ „„ „„ „ „„ 42004700 
Sommerwi cke . 32.00-35.00 
Pelusch ken. 39.00 42.00 
Viktoria erbsen 24.00-28.00 
Sera dels 1759007800 
Blaulup inen . . 19.00—21.00 
Gelblup inen . 30.00— 34.00 
Klee, robot. V 220.0031000 
Klee, weiss s 280.00 —400.00 
Klee, schwedisch . 200.00 — 230.00 
Klee, gelb, ohne Schalen .. . 110.00 —125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.0065. 00 
Timothyk lese . 80.00 100.00 
Raygras „950011000 
Buchweizen 24.00 27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
dingungen: Roggen 45 to, Weizen ‚85 to, 
Hafer 15 to. 


Getreide. No- 
tierungen auf Grund der Marktpreise für 100 kg, Pari- 
tät Waggon Warschau: Roggen 22.25-22.50, Weizen 
27—28, Einheitshafer 25—26, Sammelhafer 23—24, 
Grützgerste 22—23, Weizenluxusmehl 52—62, Roggen- 
meh! 35—37, Weizenkleie mittel 18—19, Roggenkleie 
16.50—17, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 19.50 bis 
20.50. Felderbsen 25—28, Viktoriaerbsen 30—32, Saat- 

e 31—35, Seradella doppelt gesäubert 70—72, 
Saatpeluschke 37—39, blaue Lupinen 21.50—22.50, 


Warschau, 19. März. Amtliche 


gelbe Saatlupinen 35—38. Grosse Umsätze bei „be- — 


kaupteter Tendenz. 


Danzig 19. März. Die Beruhigung am Welt- 
markt macht sich auch am Danziger Platz bemerkbar. 
Weizen wird für den Danziger Eigenverbrauch unver- 
ändert bezahlt. 
42,70 D. G. bezahlt. Gerste ruhig. Hafer unverändert. 


Fick. Warschau, 19. März. 
Räucherfische loco Lager: Bücklinge pro Kiste etwa 
3 kg (10—12 Stück) 3.50, Sprotten in Kisten zu 6 kg 
kleine 8 zł, grosse 18 zł. 
132 zł, Lachs 24 zł pro kg, Aal 12—13. Zum Schluss 

Saison gestalten sich die Preise niedriger, und 
es wird auch noch ein weiterer Rückgang erwartet. 
a Laufe der verflossenen Saison war der Bedarf an 
Räucherfischen schwach. Stärkere Tendenz herrschte 
für Lachs, Aal und Flundern wegen der geringen 
2 Sprotten sind billiger, da schlechtere Sorten 

im Verkauf stehen. 

Metalle. Kattowitz, 17. März. Die Handels- 
kammer notiert für Februar in 2 per Lager oder 
Waggon: Bleiröhren pro Kilo- 1.80 


en e des Blutes trinken Sie einige 
Tage "prnduro AH ens ein Glas natürliches 
„Itanz⸗Joſeſ“⸗ Er r In Ap. u. Drog. erh. 


22. Staatliche Klaſſenlolterie 


5. Klaſſe. — 9. Ziehungstag. 


(Ohne Gewähr.) 
Hauptgewinne: 
10000 z2} Nr. 179 602. 
— z — Nr. 18 136, 134 635, 163 891. 
2000 1 — Nr. 185 504 88 908, 109 770, 119 388, 
147 620, 156 452, 199 804. 

1000 7 Nr. 17 548, 32 828, 68 290, 70 249, 
70 704 72 175, 82 024, 86 640, 90 210, 95 251, 95 691. 
110 889, 120 210, 128 012, 130 739, 132 278, 148 796, 

500 „ — Nr. 4357, 7099, 11 851, 13 155, 14 159, 
un 30 847, 38 005, 40 812, 43 298, 
62 
84 


889, 51 623. 55 186, 55 609, 56 165, 57 304, 
494, 64 485, 64 811, 65 811, 73 735, 78 124. 
669, 84 879, 85 769, 88 724, 9 658, 93 716, 
107 083, 108 281, 11² 502, 115 942, 117 893, 
1 119 563, 125 523, 129 381, 129 404, 130 462, 
132 699, 134 976, 139 248, 140 950, 143 831, 144 812, 
158 420, 162 616. 163 803, 166 913, 167 940. 169 841, 
169 940, 171230, 171 297, 171 545, 174 793, 178 655, 
187 478, 187 995, 188 484. 189 998, 198 544. 198 646, 
202 470, 203 15 204 334, 204 369, 209 138, 

= Nachm tag: auptgewinne: 

1500 a — 11062 K 
5000 z — 25. 183 3006. 
3000 z} — Nr. 5677, 95 469, 194 603. 


ech A — Nr. 39403, 59 717, 89 144, 99 359, 
1000 zł} — Nr. 17 753, 20983, 34 037, 50 789, 
52 883, 67 794, 75072, 79 522, 92 915, 156 844, 
163 1 168 765, 178 454, 185 866, 191 177, 201 629. 


a — Nr. 1237, 2759, 2875, 6610, 9156, 
14736. 17.296, 21 737, 28 453, 30.016, 34 424, 38 391, 
40 525, 45 001, 45 812. 46 785, 48 799. 56 700. 57 936, 
61.101, 62 083, 62 947, 63 659. 68 003. 69 353, 69 451, 
75 534, 90 712, 91 230. 94431, 96 811, 100 384. 
100 848, 104 323, 107 230, 115 481, 118 986. 123 881. 
126 166, 127 016, 129 192, 133 100, 135 297, 140 870, 
141 647, 142 398, 149 809, 150 772. 153 517. 153 910. 
154 692, 158 249, 158 688, 159 447. 163 062, 163 300, 
104 575, 106 213, 168 314, 168 550, 170 010. 171 655. 
172 603. 173 685 ‚174 011, 174 946, 177 665, 181 614, 
183 615, 187 231 102 449, 193 936, 198 499, 199 837. 
200 178, 202 850, 208 137, 208 445, 209 429. 209 649. 

zur V. Klasse der 


Lose Hauptziehung 
WE sind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer. Poznan 


Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


iliale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
„Delete i 


Für Roggen zur Ausfuhr wird 22 zł = |R 


Preise für |0 


Flundern. die Kiste zu 6 kg 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Warschauer Börse 


(Seblusskurse) 


2 75 1 19. März. 75 Privathandel =. ge- 20. 4 g 20. l. | 19. 3 
zahlt: Dollar 8.923—8.9225, Goldrubel 4,76, Tscher: | === Dt. R. Babn 91.75! 9200 | Ces. k. e. U 125.75 128.00 
wonetz 0,56 Dollar. Notierungen in e rc A.0. Verkehr 60.5 63.00 „ 2 4800 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.67, Ber- 80% staatlıche Coldsoleihe (100 Geek) 18.506 Hamb. Amor. 69.97 70.50 | Abs. Elkt. W. |47. 2 110 
iin 212.68, Budapest 155.65, Bukarest 5.31, Danzig 100, Kouvertiernugsenleibe (100 nl) — Hamb Südem. | — 130 Harpen. Bew. | 71.50 71.50 
173.37, Helsingfors 22.46, Spanien 92.55, Kairo 44.48, 19% Ewenbshnanlerbe :100 G- Franken) Hansa ~ | 99.00 | Hoesch 70.25 | 71.25 
ingio p 55, iro 60 = i 
6% Dollerenleibe 1919/20 (100 Dollar) Nordd. Lloyd | 71.62 72,75 | Holamann 90.75 | 105.00 
K S 7! . 
openhagen 238.78, Oslo 238.83. Riga 171.80, Sofia 8% Pfandbr der stesti Agrarbk. 1100 G.-el) - — | ALDt.Kr Ants. 96.30 ilse Bergbau 18300 — 
6.47%, Tallinn 237. 9, Montreal 8,917. 70% Wohn. Oblia d St. Posen 00 Schw Fr.) — — | Barmer Baok 105.00 10350 | Kaui Asch. 14472 
yes yersineliene Werte Be ee ehe | = | = ee | kun. e 
— — — 0 i om u. Pr Bk. öl Neuess. 20 
19. 3. 18. 3. 8% Dollarbriefe der Pos. Landsebaft (1 D.) 90.00, 190.00 -+ t. Bank 143.00 144.50 ] Maonesmson 76.50 | 78.00 
je i 49.25 4% Konvertierungspfand. d P Ldsch. (100 21) 37.506 37. — Bank 103.30| 109.75 Manst Bergb. — 38.00 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 al) .25 ~ n [80o Amortisstions-Dollarpfandbriefe — = Dies. Ces. anne 2 E 
6% Voller Anleibe 1919/20 1100 Dollar) 75.00 76,50 Dresd Back | 108.00 108.75 Marsa: L I 
10% Eisenbabo Konvert: Anleihe t100 zł) 104.00 Bares Notierungen je Stöck ehr | ei 00 
5% Eisenbabu Aolethe (100 C. Fr.) 46.00 46.00% Rogz Bi der pi Linch, a x 8 16.000 16.006 8 Emi 8 Odschi Ban | rn 5 — 
A 2 Nea, 5 30% P Vork or ig. í } — ~ eıchs eue Obsch. Koksw. | 25 .25 
Bu Wee ee 100 G.-zh 817. 88 3½% Posener 5 Bao: -Obhig. (1000 Mk.) a = Schultb. Pets. 165. 00 168.75 Disast.u Kom, | 55.00 8 56.25 
E . ˙ ²ù——— 3 n > Bad 4% Posener Vorkr Prov. Due yet Mk.) * 4A E. G. m 109.00 ed | 58.75 | 
su, 4% Pos Pr.-Obl m. p.Stemp.( Mk.) — = Bergmann d — om au | 
n ndustrieaktien | ___ |So/ Prämien-Dollaranleibe Serie 11 15 Dollar) — | — | Beri Masch.-P. | 5225 5400 | Ra. Brauukoh. 183.25 | 18505 
19. 3. r RE 3 19. 3. 18. 5 #16 Prämien ee n 1100 G.-eh) — — Hss a — 55.12 = 1. W. | R 22 
bekenb — ~> i G — - tahlw. 75 2 
Bank Polski 133.50 | 135.00 | Wegiel — — m . erg Chari. Wasser | 86.00) 86.25 Rıeveck n | ni d 
es | > | 2 | Beite me | Z | = Industrieaktien dee, | aoso) ne | Altar |280] © 
Bk. Zachodni | — | — | Nobel-Stand, 8 = Dessauer Gas | 131.00 133.25 | Schl. Elek. W. |12925 | 130.87 
Bk. Zw $p. Z. | — | 65.00 | Cegielski 1 . | 20. 3. 19. 3. | Dr. Erdöl Ges. 69.50 71.37 | Scnack a. Co. | 13000 | 134.00 
Grodzisk "F w Lilpop — p Bank Polski 135. 600 138. 06G). Hartwig C. — — Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske | 175.75 | 178.6: 
Pula - = Modrzejöw — 7.25 | Bk Kw Pot. — -Kantorowice — a Dynam. Nobel — 70.75 Tietz, Leonh. 117.50 — 
Spies .= - Norblin - Bk Przemysl. — — Herzf. Viktor. — — Ei. Lief. Ces. 125.00 127.75 | Transradio 125.25 | 135.50 
Strem =ò => Ortbwein — — Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. — — El. Licht u. Kr. 121.25 123.25 Ver- Clausstoff s 
Elektr. Dabr. — — ee — — |P Bk. Badi. — — | Lubas ~ 48.006 | Esson Steink. |, — — Vor. Stable. 55.00 60.75 
Elektryczność as 5 arowosy — — P BK Ziemian — 751 Dr.Roman May 24.50 r 1. G. Farben 142.25 144.62 Westeregeln 149.098 — 
P. T. Elektr. 7 — Ag — — Bk Stadthagen — - fa 2 — Fr Felten n.Guill. 25 92.75 Zeilst. Waldh. — 2 an 
Starachowice 2 — ohn — — Arkona — ip Mivo Ziem. Sa ar Geisenk. ‚Ben. Otavi . . 
— — Rudzki — — Browar Grodz. — — Piechcın — Er r 
Broes Deven — => 1 55777 =- — Bein Ber — — t Stolarska — — 
wiatl — — rsus — — rzeski Auto — SE n n, IN 
ru y — — Zieleniewski — "e Cegielski H. 35.06 4 — Unze — — 
Czersk - R Bortovsti — — Centr- Bolnik. = = 8 Chem. — - 
G 61 — a — De Sue ~ too Tē: ES 
eg rn an Jabtköw 2 2 N x I Amtliche Devisenkurse 
Michalöw = 125 Soost mi * Grodek Elektr. 2 5 2 Wyr.Cer.Krot. 2 2 — 
rl 5 — - Lee — — Cake Zdar — 1 Zw. Ctr. Mass. =b = 19. 3. | 19. 3. wat 18. 5 
IT. F.Cukro — — erbata — >, Geld Brief Brie! 
Firley — — Spirytus — — Tendenz: beuauptet. Beer i GA 1439 1.463 1.89 1.46 
DR. u a T AD EN 5 Berliner Börse Bukaren — —— - 2496 | 2:300 | 2486| 2500 
A — J d EEE a ee ee 
Dee ie = — en - — Börsenstimmungsbild. 5 + lin 55 20. 3 nt ) re „ 9 — a = 2.077 
Drzewo - 22 irköw x? — | Obwohl zu Beginn der heutigen Börse wieder kein fk ti aia = = — — 
Deer e eee | nennenswertes Geschäft herrschte, lagen die ersten |Londee — = = ———— 20.375 | 20215 | 20375 | 2005 
ee SANN Kurse auf Deckungen der Spekulation meist erholt | New York — — — — — — |4194 |1202 |4194 | 4.202 
Amtliche Devisenkurse und etwa auf dem höheren Preisniveau der Frank- Rro do Janeiro — — — — 0342| 0.34 | 0,342 04 
— — — — — i —62 > Á 2 2 — nn PA — 5 
F Br 4. 48.3 | 18 3, |furter Abendbörse behauptet, Die Stimmung war 9 D 1011 25 * 185 15 
Geld | Brief f Geld Briet aber immer noch ziemlich unsicher, da wieder einige | Abe — — — — — — — 544 | 5.45 841 58 
4 4 — 1386.98 356.95 | 353,75 | Spezialwerte (Bergmann, Deutsche Linoleum usw.) im | Brassel — — — —— — > 58.42 |5854 |5842 | 5854 
* E 1 — 5 % | Zusammenhang mit der Dividendenfrage schwächer C 81.48 5162 81.48 181.62 
Berlins) kb he ah DR Fk a lagen. Kunstseidenwerte dagegen ausgesprochen fest, Belsngon-— — — == — 10.556 | 10.576 | 10.556 | 10.576 
wenn 124.02 123.04 | 124.65 auch Salz-Detiurth, neue Reichsbank und Gesfürel | Italo — — — — — — — 21.975 | 22.015 | 21.975 am 
Belsingfors ER TR E — — - kräftig gebessert. Geld unverändert, die Befürch- |Jugoslarin — — — — — — 7.365 | 7.379 | 7.365 gg — 
= m o = e — 43.26 4326| 43.47 | tungen, dass bei der Reportgeldbeschaffung Schwierig- Kopenbagen — — — — r 1 3 An 2 8.87 
Ken York (Schech) — — ~ or 9484 8338| keiten entstehen könnten, dürften unbegründet sein. a et 11275 1422712218 1227 
Hera EEE GA EE 26.38 15 —— Im Verlauf sehr Ben aber 175 etwas abbröckelnd.] Part. — — — — — — — — 18.401 16.41 16401 12440 
ee eee eee 16.65 46.65 | 48.89 industrieaktien Prag — — — 2 [12.428 | 12448 | 12428 | 12.448 
th gen i 80.885 
— — .. = — Anfanzskurse 12 Uhr mittags Schweis —— = — — — | 80.67 | 80.835 | 80.675 
ee IT es 238.45 | 28965 - age 4 ==- 3039 | 305 | 3039 4 
lo — ——— — 238. k 20 3 e panien — = — = — — l 43.99 7 
i 112.48 
L arenie nm m ee er — f Accomulator — 58.75 [ Laurabätte — — [Stockholm — — — — — — pan oea peg 1175 
A 72 425.16 | 125,7, | Adlerwerke 25 S fer „ ee er 310 2 | rsio | 7324 
aa = Br 14| i732] 17248] Aecunifonbure | m | ars [Mars Doas | el ee . 59.075 | 58.955 | 59.07 
er re ee W I 172.18 Beroberg 90 8450 | Nocid. Wolle 6280 6.00 = — — — — — I 20.898 | 20.938 20.93? 
*) Ueber Lundun errechnet 1 eee e gb er = 100 Kronen — — | 82.01 | 9.18 | 3201 8219 
Tendense : nicht einheitlich. Dt. Kebelw TE N a RE Hase AEI | "TY Aalen i 80.73 | 80. 80.73 | 80. 
enden Di. Wolle — Sachsenwerke - — het . 11.87 41 11.87 11.95 
Danziger Börse. N e e 
5 k 122.59, Dollar- | Körting, Gebr 35.00| — Schi. Textil = z k m 
8 ie Ziotynoten 87.6554. Scheck London Hobeolobe #7 mt Scnav. w: Sala. | 167.00) 168.50] Ostdevisen. Berlin, 19. März. Auszahlung Posen 
25,004. Humpoldt — 5 Stəllb. Zink er — 146.95--47.15, Auszahlung Warschau 46.95—47.125, Aus- 
Lab neyer = 82.00 zahlung Kattowitz 46.95—47.15. 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.47 
Dollarnoten 5,14,58—15,62, e ae 57.50 
Auszahlung Warschau 57.5971. 


bis 71, 
bis 72, 


Tendenz; und ırchsichtig 


Poſener Nalender 


1,90 21, Backobſt 1,50—1,80, eine 
90, Mandarinen 50, Jitronen pro 
Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt ſind . er 
höht und lauteten: Schweinefleiſch pro "und 
1—1,50 zt, Schweinsleber 1,40, Kalbfleiſch 1,10 bis 


Ein religiöſes Konzert veranſtaltet der Kirchen⸗ 
chor des Hl. Gregor am Sonntag, d. 22. d. M., 
um 7½ Uhr abends in der Aula der Handels⸗ 

ule. Eingeleitet wird das 2 durch eine 

nſprache des Propſtes Gorgolewfki 
— — 


9 70 bis 


i > 1,50, ee ir en 9105 201 60, 
ammelfli 1,70, roher Spe äucher⸗ 

Wohin gehen wir heute pen 1,60, Schmalz 1,70. — Der Fiji markt war 
Theater: gut beihidt. Für ein Pfund Karpfen erzielte 
reitag: „Das Veilchen eee 35 Han " 705 228 echte 2 p 558 
1 5— ißfiſche 70.— 2550. — 
Eonnaber: „Carmen“. Gaſtſpiel Michar Holyn⸗ Ein Huhn koſtete 3,50—5, ein Paar Tauben 2,30 


bis 2,75 zl. 


Eon 17 „Die Millionen des a abe und 
„II. Rhapſodie von ay a 
Sonntag, abends: „Lady Chic“. 0 8 
Montag: „Lady Chic‘ 
Teair Polſti. 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 


reitag: 9 1 iA ni poln d 1 5 Fre tag, den 20. März 
onnaben ie Straße“ remiere) . 
1 40 eute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
er nachm.: „Frau Minifter“. (Ermäßigte 2 Grad. Sein Barometer 761. Heiter, 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 9, niedrigſte — 2 
Grad Celj. 


Wellervorausſage für Sonnabend, den A. Mär; 


Trocken und heiter, in den Mittagsſtunden 2 
mäßig warm. Nachtfröſte. 
Kinos: 


Rundfunkecke 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (145, 7, 49 U x 
Canne: Eine Nacht in London (5. 7. 9 Abr Rundfunkprogramm für Sonntag, den 22. März. 


640 . guet und Patachon auf dem Bulver |] Poſen. 9: Mandolinenkonzert. 930: Geſprochene 


Sonntag, abends: „Die Straße“. 
Montag: „Sterne vom Himmel“. 
Teatr Nowy. 
reitag: „Der Füllfederhalter“. 
onnabend: „Der 
Sonntag, nachm. 3 
Sonntag, abends 8 


(Premiere.) 
F 

3,30 Uhr: Der Sohn Gottes“. 
Uhr: „Menſchen im Hotel“. 


„ (5, 7, 9 Uhr.) Morgenzeitung. 10.15: 3 12: Zeit. 
Mitte olis: „Die Liebe der Spanierin“. (5, 7, | Glocken. 12.05 und 12.25: Vorträge für den Qand- 
9 Ahr.) wirt. 12 45. Für die e e 15: Gottesdienſt. 


8 auen. die nicht heiraten follen“. 65. 7. 
r 


Renaifjance: 17 15 en des Hafenviertels“. 
(25. 6, 148, 9 Uhr) 

Stonee: „Roman am Rio Grande“. (5.7. 9 Uhr.) 

rt SA Leben der heiligen Thereſe“ (5, 

Wilſon: „Die Tochter des Scheiks“. (5, 7. 9 Uhr.) |2 


Poiener Wochenmarktsbericht 

Das klare, prächtige Märzwetter, welches uns 
den morgigen Frühlingsanfang hoffentlich nicht 
nur vortäuſchen will, lockte eine große Beſucher⸗ 
abr 32 5 heutigen Wochenmarkt am Sapieha⸗ 
platz. as Warenangebot ſowie die Kaufluſt 
waren, trotz der allgemein erhöhten Preiſe, groß 
Letztere betrugen für ein Pfund Tafelbutter 2,80 
bis 2,90, für Landbutter 2,30—2,50, Quark 60 bis 
70 Grof en, das Liter Sahne 2,30— 2.50, das 
Liter Milch 32; eine Mandel Eier koſtete 1,0—2. 

Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man 

ür ein Pfund Roſenkohl 70 Gr. Grünfshl 60—70. 
Wruken 15, rote Rüben 15, Mohrrüben 20-—30, 
Kartoffeln 5, Zwiebeln 30; für ein Pfund Weiß⸗ 


16.45: Bericht des katholi * . 
17: Vortrag. Nabindranath Tagore als Dichter 
a Muſiker. 17.30: Schallplatten mit verbinden» 
den Worten: Betthoven⸗Programm 18 30: Lite⸗ 
rariſches Feuilleton. 18.45: „Milda“, Litauiſche 
Kantate für Chor, * pio und Soliſten von 
a ke 1945; Verſchiedenes und Nachrichten. 
Von Warſchau: Sendeſpiel. 20.30: Von War- 
Hau: Konzert. In der Pauſe: Theater⸗ und 
Funkprogramm für Montag. 22: Zeit, Sport, 
Polizeinachrichten. 22.15—24: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8 15: Morgenkonzert. (Schall: 
platten). 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9.30: Morgenkonzert (Schallplatten). 11: Evan: 
24 3000 Morgenfeier. 12: Von Berlin: Konzert. 
Mittagsberichte. 14.10: Nätſelfunk. 14.20: 
Albert Gärtner: Anregungen für Schachſpieler. 
14 35: Traugott Conrad: Gereimtes — Ungereim: 
tes. 14.50: Alfred Zindler: Zehn Minuten Aqua⸗ 
rienkunde. 15: Georg Bauſchke: pen Minuten 
für die Kamera: Photographie auf der Leipziger 
Meile. 15 10: Was der Landwirt willen muß. 
15.25: 2 u Eng Enge ert der Funkkapelle 16: 
Abſtimmungs⸗Gedenkſtunde der Vereinigten Ber: |? 
De Yering man 35 Gr. Wirſingkohl 40, Rot- bände Heimattreuer Oberſchleſier in der Hinden⸗ 1 
kohl 40—45, Spinat 70—80. Kürbis 40, Rhabar⸗ burg⸗Kampfbahn im Stadion Beuthen O.S 
ber 1,20—1,30, ein Bund Radieschen 50, Salat 17: Prof. Dr Julius Schiff: Bekenntnis zu 
30-50 Gr. — Ein Pfund Aepfel koſtete 1,40 bis | Goethe. 17.25: Unterhaltunas onzert der Funk⸗ 


Terminpapiere 


—— ——— nn 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr- 


kapelle. 18.30: Zum Tag des Buches. Frau und 
Buch. 19: Julius Bab: Vom Geiſt des Bürger 
tums. 19.25. Wetter für die Landwirtſchaft. An⸗ 
ſchließend: Cellokonzert. 19.50: Wiederholung del 
5 e. nſchließend: Friedrich Caſtelle 
bei Wilhelm Buſch 20.30: Heimat in Schleſien 
Muſikaliſche Chronika aus ſchleſiſchen Städten 
Ga Leitung: Ludwig Plaß; Manuſtript 
Erich Landsberg; Kapelle der Breslauer Berufs: 
muſiker und Mitglieder der, unkkapelle. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
22.30 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Selen 
konzert. 8—11.30: Uebertragungen von Berlin. 
11.30: Elternſtunde. Alfred Tſchentſcher: Ausbau 
der Volksſchule. 12: Von Hamburg: Eilenriede⸗ 
Rennen. 12.20: Von Berlin: Konzert. 12.50: Von 
Hamburg: Schluß des Eilenriede⸗Rennens. 13 
16: Uebertragungen von Berlin. 16: Von Bres: 
lau: Abſtimmungs⸗Gedenkſtunde. 17: Von Berlin: 
Konzert. 18: Menſchen im Beruf: Der Straßen- 
händler. 18.25: Deutſche Charaktere (III) Hans 
Kyſer: Yord. 1850: Dr. Hellmuth Faltenfeld: 
Goethes Taſſo als Ausdruck einer Dichterieele. 
19 10. Robert Henſeling: Stunde mit den Ster⸗ 
nen. 19.30: Proſa der Ungedruckten (zum Tag des 
Buches). Zwiegeſpräch zwiſchen Dr. Max Tau 
und Dr. Wolfgang von Einſiedel. 20: Aus der 
neuen Aula der Univerſität Berlin: Ausſchnitt 
Sie der Goethe⸗Feier. 20.30: Von Wien: Konzert. 

Von Berlin: Abendmeldungen. Anſchließend 
bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Nundfunkprogramm für Montag, den 23. März 

Poſen. 17.45: e Tſchaikowſki. 18.25 
Tenor Sowinſki. Opernarien 19: Vortrag vom 
Verband für Gymnaſtik und Militär- Gorher 

11 19.15: Vortrag: Die literariſche 
gend von Poſen. 19.30: . Aktue 2 
19.45: Literariſches Feuilleton 20: Verſchiedenes 
und Nachrichten 20.10: Konzert für die Jugend 
ausgeführt vom Schülerchor. 20.30: Von Warſchau⸗ 
Muſikaliſcher 3 21: Von Warſchau: Mar 
dame Pompadour. 22 agent Sport, Polizeinach! 
richten 22 15— 22.30: p uderei. n 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 15.20: Mut- 
88 Kurioja von Peter Reinhold. 1545 
Das des Tages. 16: Kurzoper auf Schall⸗ 
platten, „Der Barbier von Sevilla“ 17: Zweiter 

e Preisbericht. 17.20; Muſikali⸗ + 
ſche Gegenwartsprobleme 17.45: Das wird Sie 
intereſſieren. 18 10: Dr. Edmond Müller: Fini 
ehn Minuten Franzöſiſch. 18.25: Käte Haberfeld: 
die and Minuten Engliſch. 18.40: Wetter fiit 
ie Landwirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 19 30: Wiederholung der Wettervor 
herſage. 20: Von Berlin: Pariſer Leben 23: Zeit, 
Wetter. Preſſe. Sport. Programmänderungen 
23.10: Funktechniſcher Brieftaſten. 23.20 2 39° 
Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 

e e rr en. 10.10: Schulfunt. 12: Schul. 
funk Engliſch. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: 
Von Berlin Schallplattenkonzert. 1450: Rinder 
ſtunde. 15 40: Stunde für die reifere Jugend, 16 

80 er Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 

7.30: Modernes Liedſchaffen . 18: Dr Joh. Güm 
ther: Deutſch für Deutſche. 18.30: Hochſchulfunk. 
19.30: Stunde des Landwirts. Ab 20: Uebertra⸗ 
gungen von Berlin. 


Der Berliner Kredit 


Berlin, 20. März. (Eig. Telegr.) 

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat geſtern 
das Angebot eines internationalen Bankkonſor⸗ 
tiums unter deutſcher Führung über 75 Millionen 
als Uebergangskredit angenommen. Bez 
kanntlich ijt dieſer 75-Millionenkredit ein Teil 
es Kredits von 560 Millionen, den der Berliner 

agiſtrat mit einem Auslandskonſortium abge⸗ 
feen hat. Er iſt kein eigentlicher Kredit, denn 
ür dieſen Betrag verkauft die Stadt Berlin 
die ſtädtiſchen öffentlichen Werke an eine neu⸗ 
zu bildende Geſellſchaft. Berlin erhält 
nach 25 Jahren das Rückkaufsrecht zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen und entſcheidenden Einfluß auf 
ie Strompreis politik. 

Erlaubte Kundgebung 
Berlin, 20. März. (Eig. Telegr.) 

Der Stahlhelm teilt mit, daß die für kommen⸗ 
den Sonntag im Luſtgarten angekündigte große 
Kundgebung für das Volksbegehren zur Auf⸗ 
löſung des preußiſchen Landtages trotz des Ver: 


bots aller anderen Verſammlungen vom Polizei: |P 


präfidenten erlaubt morden ift. 
— — 


Junge Herren, 
die keinen Frieden wollen 
Paris, 20. März. 
Am Ende einer geſtern abend abgehaltenen 
tudentenperſammlung für den Frieden kam 
währ Zuſammenſtößen. Nach Mitternacht, 
während einer Rede Herxiots, begannen natio» 
galiſtiſche Studenten zu lärmen. Das war der 
Anlaß zu Schlägereien, in deren Verlauf mehrere 
Studenten leichte Verletzungen erlitten. Die 


Folizei mußte den Saal räumen. Verhaftungen 
wurden nicht vorgenommen. 


N — —-—-— 
Zalejti fährt nach Paris 
Warſchau, 20. März. (R.) Der A 
Zaleſfi begibt ſich morgen nach Paris. Er 
will dort noch vor den am Dienstag beginnenden 
Verhandlungen des Europaausſchuſſes mit maß⸗ 
gebenden franzöſiſchen Politikern Fühlung nehmen. 


VBirrwarr 


Wer wird Oberbürgermeiſter 
in Berlin? 


0 Pr, Berlin, 19. März. (Eig. Bericht.) 
Die Berliner Oberbürgermeijterwahl hat heute 
u keinem Ergebnis geführt. In der . en 
usſchußberatung zeigte es ſich, daß die Parteien 
in lommen unvorbereitet find. Die Wahl 
* auf den 9. April vertagt worden. Alle Kom- 


binationen haben fih vorläufig i als müßig 
i 


zwieſen, da zwei ſtarte Gruppen egenüber⸗ 
eben. Auf der einen -Sette er de Sozial⸗ 
demokraten zuſammen mit der Staatspartei und 

m Zentrum eine Gruppe von 88 Stadtperord⸗ 
noten, auf der anderen Seite die Deutſchnatio⸗ 
pen, Kationaljogialiften, Völtiſchen und Chrif 
„den Volkspartei 


er eine Gruppe von 57, die ſich 
Br} ein Mitgehen der Deulſchen Volkspartei 
p der Wirtſchaftspartei auf 83 Stimmen er- 
ber konnte. Die wierigfeit beſteht darin, 
tab den Ausſchlag ommuniſtiſche 
re von 54 Abgeordneten geben kann, von 
r man nicht genau weiß, welche Taktik fie ver- 
folgen werden. Wie wenig man fogar bei den 
mokraten und den Kommuniſten ſicher iſt, 

rauf deuten die Befürchtungen der 
inkspreſſe hin, daß die Kommuniſten 
aus reiner 8 ür einen Deutſchnatio⸗ 
nalen ſtimmen könnten, wie das ſchon vorgekom⸗ 
men jet, Die Abſtimmung zeigte allerdings, daß 
sA den Parteien bisher noch vollkommene Un⸗ 
tnt ſchloſſenheit herrſcht. Bei dieſer Ab⸗ 
abumung wurden im ganzen ſieben Stimmen 
gegeben, und zwar für den von der Deutſchen 

3 olfspartei a Bürgermeiſter Scholtz 
4 Stimmen und für den Kommuniſten Pie ck 
m timmen. Glücklicherweiſe hat dieſe Abſtim⸗ 
Bong keinerlei legale Wirkung, ſonſt hätte heute 
delt n einen kommuniſtiſchen Bürgermeiſter. Be⸗ 
(i chnend für die Fame ee Zerſplitterung 
g daß die bisher genannten Kandidaten Sahm, 
nid Weſer, Höpker⸗Aſchoff überhaupt 
mt genannt werden. Der Städtetagspräſident 
a ulert erklärt te in einem Schreiben, daß 
* auf ſeine Kandidatur verzichte. Die Zu⸗ 
N der Berliner Oberbürgermeiſterwahl, die 
Wir jo außerordentlicher Bedeutung en des 
urrwarrs, der im Magiſtrat herrſcht, if bleibt 

weiterhin volltommen dunkel. 


* Poſener Tageblatt 


CF Warihau, 20. März. 
Der führende Politiker des Regierungsblocks, 
Tadeuſz Holowko beſpricht heute im Leitauf⸗ 
ak der „Gazeta Polka“ im Zuſammenhang 
mit der letzten Fühlungnahme die Möglich⸗ 
keiten eines polniſch⸗ukrainiſchen 
Ausgleichs. Er vertritt natürlich den polni⸗ 
ſchen Standpunkt, wenn er meint, daß beide Sei⸗ 
ten die Vergangenheit liquidieren ſollten, und 
zwar ſollten die Polen die Sabotageaktion ver⸗ 
geſſen und die Ukrainer die azifizie⸗ 
rung Wenn nun die Ukrainer wollten, jo 
meint Holöwko, daß die Regierung ihre e 
maßnahmen zurückzie he, jo müßten ſie, die 
Ukrainer aljo, ihre Völkerbundsbeſchwer⸗ 
den zurückziehen, denn ſonſt würde das 
ukrainiſche Volk irgendeinen Kurswechſel der 


öffentlichen Meinung der Welt diktiert und als 
täktiſches Manöver vor der Ratstagung anſehen. 
Holéôwko beſtätigt nun auch ſeinerſeits, daß der 
ukrainiſche Klub die polniſchen Vorſchläge ab: 
gelehnt habe. Nun müſſe eben die Sache vor 
Genf kommen. Er fürchte ſich aber 
deſſen nicht, da die Polen ein reines Ge⸗ 
wiſſen hätten. Die Pazifizierung, fo 
verjichert er, fei eine Notwend IR it 
weſen, angeſichts der barbariſchen Me hoden der 
ukrainiſchen Saboteure. Hotöwfo jagt dann zum 
Schluß. daß ſich die breiten ukrainiſchen Maſſen 
von ihren Berufspolitikern abwen⸗ 
den würden, wie es auch ſchon die pol niſchen 
Maſſen getan hätten, um ſich dem Lager Pil- 
ſudſkis anzuſchließen, das den polniſch⸗ukrai⸗ 
niſchen Ausgleich in Oſtgalizien an ſtre be. In 
dieſen Anſtrengungen würde der Regierungsblock 
farkahren über die Köpfe der ukrainiſchen Par- 
teiführer hinweg, um einen ſolchen Ausgleich 
mit den Ukrainern herzuſtellen. 


die Gratulafionstarten 
nach Madeira 


CS cE Warſchau. 20. März. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ bringt in Erinne⸗ 
rung, daß die amtliche polniſche Telegraphen⸗ 
agentur von Zehntauſenden von ratuz 
lationskarten zu melden wußte, die auf 
Madeira für den Marſchall Pilſudſki eingetroffen 
wären. Der „Ekſpreß Poranny“ meldet ſogar, 
daß man für den 19. März das Eintreffen von 
2 Millionen Karten erwartet habe. Inzwiſchen 
meldet nun der Krakauer 14 ee „Na⸗ 
pr z ö d“, daß der Verſand dieſer Grgtulations⸗ 
karten von der polniſchen Poſt einge⸗ 
eilt werden mußte, weil fih herausſtellte, daß 


Die Poſener 
demonſtralionen 


Auch am Namenstage des Marſchalls Pilſudſti 
ſelbſt iſt es in Poſen, wie nach der Stimmung 
der Nationaldemokraten zu erwarten war, zu 
Demonſtrationen gekommen. Als um 8 Ahr 
abends auf dem Plac Wolnosci vom Eſplanade 
aus die Namenstagsfeierlichkeiten im Schloß durch 
das Radio übertragen wurden, demonſtrierte 
die auf dem Platz verſammelte Menge, indem ſie 
Hochrufe auf den General Haller, auf das 
nationale Polen, gegen die Sanierung und Breſt⸗ 
Litowſt ausbrachte, in der Abſicht, die Uebertra⸗ 
gung zu übertönen. Wieder erſcholl die „Rota“, 
und verſchiedene Jugendgruppen hatten ſich ſogar 
einige Gelegenheitsgeſänge wie z. NET 
Mond auf Madeira“ uſw. zurechtgelegt. 
An den verſchiedenſten Punkten der Stadt wurde 
demonſtriert. Gegen die Demonſtranten mußte 
die Polizei energiſch eingreifen. Man verhaftete 
eine Reihe von Perſonen, deren Zahl noch nicht 
eſtgeſtellt iſt. Die Gegenkundgebungen dauerten 
is 11 Uhr abends. h 3 2 

In anderen Städten Polens find die Pitſudſki⸗ 
Feiern, nach den bisher vorliegenden Meldungen, 
ohne Störungen verlaufen. 
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die letzlen Telegramme 


bei einer 
erſammlung 


Große Ruheſtörun 
ſozialdemotrafiſchen 
& in Riga 

iga, 20. März. (R.) Im Volkshaus kam es 
5 — abend zu ſchweren een als der 
Sa ter der Auslandsdelegation der ruſſiſchen 

zialdemokraten, Dan, eine Rede über den 
— Menſchewikenprozeß hielt. Die an⸗ 
Pai nden Kommuniſten veranſtalteten Lärmſzenen, 
en Kanonenſchläge und griffen ſchließlich ſo⸗ 
— m Meſſern. In der ſich entwickelnden Schlä⸗ 
2 = erhielt der Veteran der lettiſchen ſozial⸗ 
wurottafijhen Bewegung, Ritweil, eine Kopf. 
— Er mußte ins Krankenhaus geſchafft 
Se — Sozialdemokratiſche Sportler, die den 
Ver ibug übernommen hatten, hatten die gue 
is ammInng hindurch damit zu tun, die Ruhe- 
Folz ‚aus dem Saal hinauszubefördern. Die 
ſeſt tei nahm 17 Perſonen, darunter 5 Frauen, 


4 Nachwahl in London 
dabndon, 20. März. (R.) In einem Londoner 
be Dltgeis fand geſtern eine Nach wahl für das 
in iſche Abgeordnetenhaus ſtatt. Es ſtanden fih 
Bi zwei tonjervative Kandidaten gegenüber, und 
aan ein Kandidat der offiziellen Parteirichtung 
leit ein Kandidat des von Lord Beanerbroot ge: 
tten Barteiflügels. Wie jhon in einem Teile 


der Preſſe berichtet wurde, ſiegte der offi⸗ 
zielle fonjervative Kandidat. Er erhielt etwas 
über 17 000 Stimmen, das find 5700 mehr, als 
auf ſeinen Gegner entfielen. Die Bekanntgabe 
def Wahlergebniſſes wurde in London von einer 
großen Menſchenmenge mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. 


Anſchlag auf das neue amerikaniſche 


Jeppelinluftſchiff 

Acron (Ohio), 20. März. (R.) Der bei dem 
Neubau des neuen amerikaniſchen W J 
ſchiffs ig Monteur 4 Kaſſay iſt 
wegen eines Sabotageaktes fejtgenommen wor: 
den. Er ſoll bereits peona haben, daß er 
Bolzen aus dem Gerüſt entfernt hat, um eine 
Schwächung der Konſtruktion herbeizuführen. 


Eine Auszeichnung 

für den engliſchen Berkehrsminiſter 

London, 20. März. (R.) Der engliſche Ver⸗ 
lehrsminiſter iſt vom Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
Donald zum Mitglied des engliſchen Kabinetts 
ernannt worden. Er erhält damit einen Ran 
den der Verlehrsminiſter bisher nicht beſaß. gu 
engliſchen a Kreijen führt man dieſen 
Schritt Macdonalds zurück auf die Verdienſte, 
die ſich der engliſche Verkehrsminiſter um die Ver⸗ 
beſſerung des Verkehrs in London erworben hat. 


olniſchen Regierung als von der Angſt vor der |. 


ge⸗ " 


Möglichkeiten zum Ausgleich 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Der Adreſſat hätte für jede Karte der 
portugieſiſchen Poſt ein Strafporto 
zahlen müſſen, weil Portugal für Poſtſachen 
nach Madeira ein höheres Porto erhebe, als 
für Poſtſachen nach dem kontinentalen Portugal. 
Um nun dem Marſchall eine ſo ungeheure 
Summe zu ers p aren, jeien die Namenstags⸗ 
karten von der polniſchen Poſt im letzten Augen: 
blick zurückgehalten und in das Poſtamt, 
ul. Bagatela, in . 1 worden, wo 
fie erit nach der Rückkehr des Mar: 
ſchalls im Belvedere übergeben wer⸗ 
den jollen. Die „Gazeta Warſzawſka“ fragt, 
wie es ſich nun eigentlich mit dieſen Namenstags⸗ 
karten verhalte, und ob nun die vom Pilſußſki⸗ 
lager organiſierte Auslandsdemonſtration ins 
Waſſer gefallen ſei. 


Starzyniki 

EI Warjhau, 20. März. (Eig. Meld.) 
Der Rücktritt des Vizeminiſters Starzynffi 
wird noch immer Pie Geſchaf Kreiſen lebhaft 
beſprochen. Die Geſchäfte Starzynſki find 
vom Oberſt Kotz übernommen worden. Wie nun 
die „Rzeczpoſpolita“ erfährt, gilt es als ſicher, 
daß Starzynſki eine neue hervorragende 
Stellung im Staate e wird. Ge⸗ 
rüchten zufolge denkt man an ſeiner Ernennung 
zum Vigeminiſter des Induſtrie, und Handels- 
miniſteriums, dann zum Bigepräfidenten der Bank 

von Polen und end 
der Staatsmonopole. 


Marſchall Pilſudſti 


CF Warjhau, 20. März. (Eig. Tel.) 

Es 1 ſich nun die Nachricht, daß der pol⸗ 
niſche Torpedobootzerſtörer „Wider“ von Gdin⸗ 
gen über Cherbourg nach Funchal auf Madeira 
in See gegangen iſt. Gegenwärtig iſt das Hoch⸗ 
ſeeboot ſchon in Funchal eingetroffen. Die Ent: 
ſendung des et ſteht im Zuſammenhang 
mit der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſti, der 
lon in den nächſten Tagen Madeira verlaſſen 
oll, deſſen eat: Vorfrühlingsklima ihm nicht 
wohlgetan hat. In der erſten Märzwoche hatte 
er, wie nun beſtätigt wird, an einer Grippe zu 
leiden, die ihn auch für einige Tage an das Lager 
feſſelte. Nun ift er wieder vollkommen fer- 
geſtellt und ſoll ſich in dieſen Tagen auf dem 
Zerſtörer einſchiffen, um eine Mittelmeerreiſe zu 
unternehmen, die ihn nach Aegypten und Palä⸗ 


jtina führen ſoll. uf der Rückkehr ſollen auch 
italieniſche Häfen angelaufen werden. Der ge- 
naue Zeitpunkt der Rückkehr des Marſchalls nach 


Warſchau ſteht natürlich noch nicht feſt. Man 
vermutet aber, daß der Termin in den Monat 


die Karten zu niedrig frankiert waren. Mai fallen wird. 


Aus der Republil Polen 


Eine neue Steuer? 

Nach einer Meldung des Wieczör War⸗ 
ſzawſki“ fol ein Entwurf für eine neue Steuer 
für den Verbrauch von Bier und Hefe eingebracht 
werden. Da die Haushaltsſeſſion am Sonnabend 

eſchloſſen wird, wird der Entwurf angeblich zu 
eginn der außerordentlichen Seſſion, die Mike 
Mai einberufen werden ſoll, eingebracht werden. 


Gegen die Gehaltskürzungen 

Geſtern haben in den ſtaatlichen Finanzinſti⸗ 
tutionen, wie der P. K. O., der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa . und der Bank Rolny, Be⸗ 
ratungen über die Gehaltsreduktion ſtattge⸗ 
unden. Im Zusammenhang damit haben die 
ngeſtellten der P. K. O. eine Entſchließung ge- 
faßt, in der ſie gegen die Reduktion Einſpruch 
erheben. 2 6 Reſolution wird heute dem Prä⸗ 
ſidenten der P. K. O. überreicht. 


Berurteilte Redakteure 

Das Warſchauer Burggericht verur⸗ 
teilte geſtern die verantwortlichen Redakteure der 
„Gazeta Polſta“, des „Expreß Poranny“ und des 
Kurjer Poranny“ wegen Verbreitung falſcher 
Nachrichten über Verhaftungen in der Oberſten 
Staatskontrolltammer im Fe pa mit 
Uebergriffen in den Staatlichen Telephonwerken 
zu je 200 Zkoty Geldſtrafe. 


kesdi Gerüchte 

in politiſchen Kreiſen ift das Gerücht ver- 
breitet, daß nach der Rückkehr des Marſchalls 
Pikſudſti das Kabinett eine Umgeſtaltung 
erfahren ſoll. An die Spitze des neuen Kabinetts 
werde Miniſter Matuſzewſki treten. 


Berhafteter Gerichtsvollzieher 

Der Staatsanwalt beim Lubliner Bezirks⸗ 
gericht hat, einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
M6 nagentur zufolge, den Gerichtsvollzieher 

odzelewfti verhaften laſſen. Es ijt dies 
im Laufe einer Woche bereits der dritte Fall, 
daß ein Gerichtsvollzieher unter dem Vorwurf 
inanzieller Mißbräuche verhaftet wird. Im Zu⸗ 
ammenhang damit iſt die Zahl der in Lublin 
ätigen Gerichtsvollzieher von 6 auf 3 gefallen. 


Morgen 


WADIA TL 


ich auch zum Generaldirektor 


Eine Berufung 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer 
Codz.“ hat ein Komitee, das ſich aus vier che- 
maligen Krakauer Stadtverordneten zuſammen⸗ 
ſetzt, beim Krakauer Wojewoden eine Berufung 
gegen die Auflöſung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und Ernennung eines Nebenrates ein⸗ 
gereicht. In der Berufungsſchrift wird verlangt, 
daß die ſechswöchige Friſt für die Aus- 
ſchreibung von Wahlen innegehalten werde, 


Hausſuchung 

Nach einer Warſchauer Meldung iſt auf An⸗ 
ordnung des Unterſuchungsrichters in Równe 
eine Repiſion im Lokal der Ukrainiſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei in Lemberg 
und dann in der Wohnung des Sekretärs diejer: 
Partei, Stachiw, in der Redaktion des Blattes: 
„Hromadſkij Holos“ und beim Redakteur dieſe⸗ 
Blattes, Pawlik, durchgeführt worden. 


Ein Rieſenprozeß 
Am Mittwoch ſind die Ermittlungen gegen 
die ſeinerzeit in Lodz verhafteten Teilnehmer des 
Kongreſſes der P. P. S.⸗Linken abgeſchloſſen mor- 
den. Die Akten. die 500 Schreibmaſchinenſeiten 
umfaſſen, wurden den Anterſuchungsrichtern der 
einzelnen Bezirke zugeſtellt. 132 Kongreßteilneh⸗ 
mer bleiben weiter im Gefängnis, während die 
übrigen gegen Kaution auf freien Su geſetzt 
worden find. Da über 500 Perſonen auf der An- 
klagebank Platz nehmen und über 1000 als 
Zeugen geladen werden, hat ſich die Durch⸗ 
führung bes propies in Lodz als unmöglich, 

ie 


erwieſen. erhandlung wird in der Weiſe 
durchgeführt, daß ein Teil in Lodz und der übrige 
in den ohnſitzen der ngeklagten 
ſtattfindet. ; 


Strenge Maßnahmen 

Die vom Finanzminiſterium im Zuſammen⸗ 
hang mit dem bekannten Zwiſchenfall bei der 
letzten Ziehung der „Dolarôwka“ durchgeführte 
diſziplinariſche Unterſuchung hat, einer Meldung 
der Polniſchen Telegraphenagentur 
(Pat) zufolge, zur Entdeckung der Schul⸗ 
digen und Beſtrafung einiger Perſonen 
geführt. Der Direktor des Amtes für Staats- 
anleihen Bie lak, w wie der „ gore Po⸗ 
ranny“ meldet, eine Kü ge erhalten, der Drud- 
chriftenchef des Finanzminiſteriums, Kamin- 
ki, iſt in eine niedrigere Kategorie 
verſetzt worden; dasſelbe jol auch mit der 
Beamtin Borkowſka geſchehen fein. Der 
Rat Flieger, ef der Couponabteilung, 
wurde ohne Anrecht auf Penſion in den Ruhe⸗ 
ſt and verſetzt. 


der Zuftand Hermann Müllers 


hoffnungslos 
Berlin, 20. März. 5 Die Nacht brachte 
dem Reichskanzler a. D. Hermann Müller 


eine eig ng ieg — re 
örgen U N e 
2 Befinden des Patienten als hoff⸗ 
nungslos. 


Berlin, 20. März. 

Der Zustand des ehemaligen Reichskanzlers 
Hermann Müller je: 82 ge. abend weiter 
verſchlechtert. Da die Aerzte einen ſtarken 
Schw 2 des Patienten pen wurde 
nunmehr eine Bluttransfuſion vorgenom⸗ 
men. Es iſt jedoch eine rechtsſeitige Lun⸗ 
genentz Rae fo daß 
der Zuſtand des heren chskanzlers als 
hoffnungslos bezeichnet wird. 

Berlin, 20. März. (R.) Das Konſiltum der 
— — gab heute vormittag 10 Uhr 2 
Bulletin über das Befinden Hermann Müllers 
heraus: Das Bewußtſein des Patienten iſt meiſt 
getrübt, die Lungenentzündung ift weiter fort⸗ 
nd febr hoch. 


geſchritten; die Temperaturen 

Frankreich und Jtali 

Pr, Berlin, 19. März. (Eig. Bericht.) 

Wie aus Paris gemeldet wird, wird immer 
mehr Stimmung für eine Verſtändigung 
mit Italien gemacht. Die auswärtige Kom⸗ 
miſſion der Kammer ſprach geftern die Anſicht 
aus, daß nur ein Mittelmeerabfommen eine noll- 
tändige und dauernde Löſung das 
Gleichgewicht der Mittelmeerkräfte ermöglichen 
könne. Nach der Beratung in dieſer Kommiſſion, 
über das engli g ese Marine⸗ 
abkommen wur ein Tommuniqus heraus⸗ 
gegeben, in dem es heißt, daß die Kommiſſion. 
vor der endgültigen Stellungnahme die Aeußerung 
der Marinekommiſſion über die techniſche Seite 
des Vertrages abwarten wolle. Insbeſondere 
über die Auswirkungen, die ſich zwiſchen Frank⸗ 
nd und Italien infolge der Neubauten ergeben 
werden. Die ganze politiſche Diskuſſion über das 
oeme fand iben Fial Ver Z w 4 
weit der zwiſchen Italien und Frankreich abge- 
chloſſene . press fei, die Lö⸗ 
ung des Gleichgewichts der Mittelmeer: 
räfte zu erleichtern. 


Die ige A 

Verantwortiih für ale we Teil: Alexander Jurfh. 

ye den i redaktionenten Teil und für die Uuſtrierſe 

— 3 1 re; Für den 
Tageblatt". Druck: Concordia Sp 2 


hat 10 Seiten 


wird der Fragebogen für das reisaus- 
schreiben noch einmal der Zeitung beigelegt. 


Machen Sie von ihm Gebrauch! 


> Dojener Tageblatt 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


Einkommensteuererklärung 


abzugeben. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie in dem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung“ 
Preis 7.50 zi 


Concordia Sp. Akc. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymaüskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. PlacS w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Infolge bevorſtehender 
Auflöſung der jüdiſchen Ge- 
meinde (eine der älteſt. in 
der Prov.) ſucht anderweitig 


STELL 


Kantor Sojfer, But 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädels 
zeigen hocherfreut an 
Dr. Gustav Riusak und Frau Edda 


geb. von Sierek. 


Telefon 212. — 


Qosen, den 20. März 1931, 


POZNAN in Polnisch oder Deutsch 


SW.MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


n allen Filialen der y 
ee pfit tenin ser Fl KORONA? 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 
Kontor ul. Trzemeszenska #2 
liefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Post u. Bahnstation 


samtliche Baumschulenartikel, spezii Obst-u, 
Alleebäume, Pfirsich und 


Fracht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 


Spargel- und Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen usw. 
in den besten und neuesten Sorten. 
Beschreibendes Sorten- und rahaa: gen 


CONCORDIA: à 


rüber Dre 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


Zu haben in allen Buchhandlungen 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 
„ zur Fürſorge für die evangeliſchen 
linden 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: 
Kand. Hankwitz. 114: Kindergottesdienſt. 
4 Uhr: Johannes⸗Paſſion von J. S. Bach. 
St. Petrikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Haeniſch. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Mittwoch, 61% Uhr: Paffionsgottesdienit. Derjelbe. 
St. Paulitirhe. Sonntag, 10: Gottesdienit. 
Hein. 11% Kindergottesdicnit. Derſ. — Mitt- 
woch, abends 8 Uhr: 6. Paſſionsandacht. Derſ. — 
Freitag, 5 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
der Frauenhilfe von St. Pauli. — Amtswoche: 


Hein 
St. Lulastirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. 


Hammer. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 1014: Gottesdienſt. 
Rhode. er Kindergottesdienſt. — Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Paffionsgottesbieni t. 

St. aati tag, 9: Gottesdienſt. 
Brummack. 10%: ee ve — Dienstag, 
8 Uhr: lagen — Donnerstag, 8: Ausſprache⸗ 
abend: Der e eliſche Glaube und das Kreuz. — 


Gottesdienſt. 
Derſ. 


Aprikosen, 


Freitag, 8: Pa Re Brummack. 
se 8 ER ugendverſammlung. 
Ev. ⸗lut Kirche Freita Den. 
: Paſſionsandacht Seen Hoff⸗ 
mann. nt Hr ich. 10: Rrebigigoktes- 
n — 11% — 


Mittwoch, 8: Kirchenchor. 
rauenverein. Fre 7%: Ft. 
meindeſaal), Hoffmann. 
Sonntag, 8: 5. Po. 


t, Re 
. 9 3%: 
ſionsandacht ( 

Ev. Verein junger Männer. 
trag aus der Charakterkunde. — Montag, 8 


Tel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. cunendor. — Mittwoch, 734: Sinaftunbe, 8% : 
Prehung, — Donnerstag, 8: aunenchor. 
= Son Jun⸗ nden per Son 

n ungmä nue rein. nabend, 3%: 
Inh. A. Quedenteld Jungschar Sonntag fällt die Verjammiung, ber 

POZNAN-WILDA Fohannes⸗Paſſion aus. — Montag, 
ul. Tra ns Senne. — ss À 8: Verſammlung 

ugut — Donners : Lautenchor. 
ee M 00 f Cheb meinig 1). sonntag Abe: 
riſtuskir ate f 
arapa ti i Jugendbundſtunde de C C Erangelifaton. —- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) bergie Aae = Eibeibeiprehung Jedermann | 
Moderne Geschäfts- und Familien - Drucksachen rie clle ber Baptijtengemeinde. Sonn- 
Grabdenkmäler in geschmackvoller Ausführung. Karto- a Treni gebe Chinia e 
LI nagen, Faltschachteln, Packungen aller bildervortrag: Das Leben Jeſu.— Donnerstag. 
en Art. Druck von Büchern, Broschüren, abends 8 Ahr: Gebetsandacht 
ea eee Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen Kirchliche Nachrichten 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. aus der Wojewodſchaſt 
BUCH BINDER Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 11: 
e nes í 5 een Con 
ämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen msan ntag, 10: Leſegottesdienſt. 

i > i Sockel gottesdie 
Kolben - Sommer ⸗ Weizen für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. en kein., Sonntag, a re pi 
zo. bon En Sa 6 ehe . 2 1125 1 erig 10 Uhr bt 
hat als 1. Abſaat zur E abzugeben. R. Paul, in en Leſegottesdienſt?; 58 Ahr, 
Medrsyce, poczta Lisnowo, powiat re Mitwoch:  Jungmännerverein, Donnerstag: 

stacja Czarnos, Telefon Łasin Nr. 24 Jungfrauenverein; Sreitag 2 Uhr: , 
tesdienſt in Ebenhauſen, 5 Uhr in Pr zma 
Berkürzter Lommerkurſus. 
Dauer 3 Monale. Penfionspreis 
einſchließl. Schulgeld 90,00 z? monatlich. 
Beginn am 15. April Ende am 15. Juli 1931. 9 
Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im 
Betriebe iſt der übliche Halbjahreskurſus in dieſem um ag E II es 
Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. . 
Gründl. prattiihe Ausbildung im Kochen, 
in &uchen- und Torkenbäckerei, Einma pe 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weignähen, am 2 7 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- e 1 31 
plätten, hausarbeit, Moltere betrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
5 gelegenes 1 mit 81 1 Elek⸗ 
triſches Licht un ad im Haufe uskunft und 
Vertrauensſtellung CHAUFFEUR Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
ſucht geb. Bankbeamter, 28 J. ne Abiturient, aus] jung, nüchtern, mit guten N tu 
guter Familie, tüchtige Arbeitskraft, d. poln. Sprache Zeugniſſ. ſucht ſofort oder Haus haltungsturſe ‚genowis 2 Empfehle mich zur Anfertigung von 
mächtig. Mehrjährige Büropraxis in erſten Berliner ſpäter Stellung. (Nur für (Janöwiec) Kreis Żnin. Klavier y . 
Däuſern. Bankkaution RM. 10 000 vorhanden. Gefl.] Privatauto.) Ort Yen DERFTEERER, Herren -= Garderobe 
Offert. u. 964 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwie⸗ Mn 9893 d. Geſchſl.d g Duantiches Fabrifat kreuiſ nach Maß zu schneider 
röyniecka 6, erbeten. Poznan, Zwierzyniecra t > 8 f Ich wenig geb, Kb billigen Preiſen. Mar Podolski, meifter 
x Kiefernbauholz airidhe . der Buineibeatndemie. Wolnica 4/6 
Erſtklaſſige B u į I ¢ die Forjtvermaltung des Rittergutes | Möbliertes Jimmer v r 
* 
ſprungfähige Bronikowo, pow. Śmigiel. v. Wohnung 5. Waſchfrau Mädchen 
aus der alten Pianower Herdb de. Vater: „Darius“ dl bl ſucht 15. 
importiert (äh Ralto⸗, 2 a ene, a Autoreifen —— à immer „ Feier k i, Mai. Sima. . 
t 55 sen 2 berufstätige D wa 38. f 
f ehen preiswert zum Verkauf. 4,50—21 30 >< 4,50 Chevrolet zu kaufen ob. Anderl č ebant ab ER Ye Gilipowsti 9 aus | 9 t ler. 
eſucht. Off. u. 973 an die Geſchäftsſtelle d. Bta., |1. April zu vermieten. t 


oznan, Zwierzyniecka 6. 


Lorenz, Pianowo p. Kościan. 


E Pozuam, Seren 


Sw. Marcin 28. Hi links. 


